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Bekanntmachung, 
die Zahlung der Holzgelder⸗Unterſtützung für den Win⸗ 
ter 1840/41 betreffend. 

Diejenigen hülfsbedürftigen Offiziers⸗ und Beamten⸗ 
Wittwen, Waſſen und andern Perſonen in Breslau, 
welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters 
verabreichten Brennholzes eine Geld⸗Vergütigung feither 
erhalten haben, werden hierdurch benachrichtiget: 

daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für dem. bes 
vorſtehenden Winter 1840/41 von der Königlichen 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 22ften 
bis 24. Oktober c. in den Vormittags⸗Stunden 
erfolgen ſoll. 

Zur Erleichterung der hierbei betheiligten Sndivfduen 
find auch für dieſes Jahr gedruckte Qulttungs⸗Formulare, 
welche, bis auf die nothwendige eigenhändige Vollziehung 
durch die einzelnen Empfangsberechtigten und die vor⸗ 


ſchriftsmäßige polizeiliche Beſcheinigung bereits ausge⸗ 


füllt find, dem Königl. Polizei⸗Präſidſum zur Aushändi⸗ 
gung zugefertigt worden. 

Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Voll⸗ 
ziehung, Atteſtirung und Empfangnahme der Quittun⸗ 
gen ſich zunächſt an die Polizei⸗Kommiſſarlen ihres 
. 9 zu wenden, und ſich damit ſodann inner⸗ 

des oben gedachten und zu beachtenden Zahlungs⸗ 
Termins in den Vormittagsſtunden bei der Königl. Re⸗ 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Behufs ihrer Befriedigung zu 
melden. 4 

Alle diejenigen, welche im vorigen Jahre an dleſer 
Unterſtützung Tbeil genommen, und deren perſönliche 
und Vermögens⸗Verhältniſſe ſich in keiner Art geändert 
haben, werden auch in dſeſem Jahre, ohne daß ſie des⸗ 
halb beſonders bei uns einzukommen nöthig haben, be⸗ 
rückſichtigt werden; ein neuer Zutritt iſt dagegen nicht 
zuläſſig, und es müſſen alle Geſuche um neue Bewil⸗ 
gungen unberülckſichtigt bleiben. x 

Breslau, den 28. Septbr. 1840. 

Königliche Regierung. Abtheilung des 

Bekanntmachung. 

Eingetretener Hinderniſſe wegen wird der für das 
kommende Unfverſitäts⸗Jahr gewählte Rektor Hr. Pro: 
feſſor Dr. Gaupp fein Amt erſt am 26. Oktbr. d. 
J. antreten, wodurch unſere Bekanntmachung vom 29. 
September d. J. eine Abänderung erleidet. 

Breslau, den 5. Oktober 1840. 

Rektor und Senat der Königl. Univerfitit. 


ä — rin 
Inland. . 

Berlin, 4. Oktober. Des Königs Majeſtät haben 
tem hieſigen Hof-Lirferanten Eduard Gabrielli den 
Charakter eines Kommiſſions⸗Rathes Allergnädigſt bei⸗ 
zulegen geruht. 

Angekommen: Der Kalſerl. Ruſſiſche Geheime 
Math, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Königl. Schwediſchen Hofe, Graf von Ma⸗ 
tuſchewitz, von Warſchau. 

Der hieſige Magiſtrat hat nachſtehende öffent: 
liche Bekanntmachung erlaſſen: Es gereicht uns 
zur größten Freude, der hieſigen Einwohnerſchaft, ins 
befondere den Corporationen, Innungen und Gewerken, 
wie allen Denen, welche zur Verherrlichung des ſchoͤ⸗ 
nen Feſtes beigetragen haben, das unſere Stadt am 
alten v. M. gefeiert hat, von der Allerhöchſten Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 24ſten v. M. enntniß zu geben, 
welche heut bei uns eingegangen iſt, und durch welche 
Se. Majeſtaͤt der König, über den an jenem Tage 
ſtattgehabten feierlichen Empfang Sich huldreichſt und 
gnaͤdigſt wie folgt aus zuſdrechen geruht haben: 

„Wenn Ich auch vorausſetzen konnte, daß Mein 
„feierlicher Einzug in Berlin, wie er mit Liebe ges 
„wunſcht worden, fo auch mit Liebe ausgeführt ters 
„den würde, fo bin Ich doch überraſcht worden 
„durch die ſinnige Anordnung des Ganzen, die wuͤr⸗ 


Innern. 


„devolle Haltung und ruhige Ausführung von allen 


ug — — 
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Mittwoch den 7. Okto ber 


1840. 


„Theilnehmern, insbeſondere von den Gilden und 
„Innungen, welche auf großartige Weiſe die Ge⸗ 
„genſtaͤnde ihrer Thaͤtigkeit ſinnlich dargeſtellt und 
„durch die Ordnung in ihren Aufſtellungen und Zuͤ⸗ 
„gen zugleich den achtbaren buͤrgerlichen Sinn an 
„den Tag gelegt hatten, welcher dem Ganzen den 
„echten Stempel hoͤherer Bildung gegeben hat. 


„dieſem ſchoͤnen Feſt beigetragen hat, welches in 
„Meinem Andenken fortleben wird. Sorgen Sie fuͤr 
„die Bekanntmachung dieſer Anerkennung. Sansſouci, 
„den 24. Sept. 1840. An den Magiſtrat in Berlin. 
„(gez.) Friedrich Wilhelm!“ 5 
Wir find überzeugt, daß ein Jeder unſere Freude 
über die uns begluͤckenden Aeußerungen Sr. Majeftät 
des Koͤnigs theilen wird. a 
Berlin, den 4. Oktober 1840. 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und 
Koͤniglichen Reſidenz. 
Geſtern wiederholten Ihre Königl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen Hoͤchſtihren Beſuch der 
typographiſchen Ausſtellung, ſo wie auch der Prinz 
und die Prinzeſſin Karl dieſelbe mit Hoͤchſtihrer 
Gegenwart beehrten. 8 
Die Augem. Augsb. Zeg. ſagt in einem Schreiben 
aus Berlin: „Der König hat es verſtanden, ſchon in 
der kurzen Zeit, feit er den Thron beſtiegen, fein Volk 
zu elektriſiren durch die Art, wie er ſich demſelben mit 
allen den Gedanken und Gefühlen, die ſich in ſeinem 
tiefſten Innern erzeugen, offen hingiebt. Ich erinnere 
Sie an Niebuhrs ſchönes Wort über ihn als Jüngking, 
„daß fein Herz keiner Regung fähig wäre, welche es zu 
vetſchweigen nöthig hätte,“ und verweiſe auf die Worte, 
die er zu dem Oderbürgermeiſter von Berlin geſprochen, 
und aus welchen hervorgeht, warum er einen Kampf 
mit ſich zu beſtehen gehabt, ehe er ſich dazu entſchließen 
konnte, feine Einwilligung zu der feierlichen Einholung 
durch die Bewohner feiner Hauptſtadt zu ertheilen. Die 
Gemüthlichkelt, mit der alle Worte geſtellt find, welche 
er ſpricht, oder die aus ſeiner Feder fließen, hat ſchon 
einen ſichtlichen Einfluß nach untenhin auf die Behör⸗ 
den, welche ſich in ihrer Stellung ganz anders zu füh⸗ 
len ſcheinen, ſeit ihnen von oben her ein ſo eminentes 
Vorbild gezeigt wird. E nige Beifpiele werden dies klar 
machen. Die widermärtigen Streitigkeiten’ zwiſchen den 
Buchdruckerprinzpalen und deren Gehülfen, wodurch 
bis jetzt die Feier des Gutenbergfeſtes verzögert wurde, 
find bekannt. Was geſchleht? Der Polizeipräſident er⸗ 
ſcheint in der Verſammlung der Gehülfen, nicht in ſel⸗ 
ner hohen Amts würde, ſondern als einer, der da begehrt, 
von ihnen ſo aufgenommen zu werden, als käme er 
als Freund und Rathgeder, und wirklſch zeigte er ſich 
ſo, ſetzte ihnen auseinander, wie ſchmerzlich es einem 
König, der für die gelſtigen Intereſſen glühe, ſein müßte, 
wenn gerade in ſeinem Wohnſitz das ſchöne Feſt nicht 
begangen würde, und bald gelingt es ihm, jede Renitenz 
zu überwinden, Er verhieß, fobald man ſich nur erſt 
geeinigt hätte, ſelbſt die Bevorwortung zur Genehmi⸗ 
gung des neuen Programs zu üdernehmen, und hat 
treulich Wort gehalten. Es iſt nichts daran gekürzt 
oder geändert worden. — Eine andere, nicht minder 
ſchiagende Thatſache iſt folgende: Als der König aus den 
von ihm ſelbſt angeführten Gründen der Pietät und De⸗ 
muth es abgelehnt, ſich von den Einwohnern von Ber⸗ 
uin ſchon diesmal felerlich einholen zu laſſen, und dabei 
ausgeſprochen hatte, es freue ihn der in den Gewerken 
wieder erwachende Corporatlonsgeiſt, und er ſtelle ans 
heim, ob fie nicht mit ihren Feſtzügen den nahe bevor⸗ 
ſtehenden Huldigungstag verherrlichen möchten; da er: 
laubte ſich der Magiſtrat von Berlin eine Gegenvorſtel⸗ 
lung, unter Anführung des Grundes: daß an biefem 
Tage ſich die Mitglieder der Gewerke wohl weniger ber 
feledigt durch ihre Theilnahme an der allgemelnen Feier 
fühlen möchten, als bei der beabſichtigten Einholung. 


Rath hieſiger 


Einmal liege es in der Natur der Sache. daß den Auf⸗ 
zügen großer Maſſen freier Spielraum in den Straßen 
geſtattet fein müſſe, um ſich genügend zu entfalten; am 
Huldigungstage würden ſie ſich aber durch eine Menge, 
anderweitig bei dem feierlichen Akt Betheiligter durch⸗ 
drängen müſſen, und dadei auch nicht den Theil der 


| Aufmerkfamteit für fi gewinnen, welche ſie durch ihre 
„Dankbar verpflichtet bin Ich einem Jeden, der zu | 


Opfer in Anſpruch zu nehmen berechtigt ſeien; dann 
aber wohne den Gewerksauffügen von Alters her ein 
humoriſtſſches Element bei (das Fahnenſpiel u. dgl.) und 
wenn dies, wie nicht anders zu wünſchen, kräftig her⸗ 
vorträte, ſo könnte leicht dadurch der Würde eines Tags 
Eintrag geſchehen, der dazu beſtimmt ſei, den Schwur 
der Treue der Unterthanen gegen den Landesvater zu 
empfangen u. dgl. m. Wem macht man ſolche Vor⸗ 
ſtellungen, als einem Fürſten, zu welchem man das 
Vertrauen hegt, daß er dafür volle Empfänglichkeit 
habe? Und wie ſchön ſich dies Vertrauen gerechtfertigt, 
davon legt die ſofort ertheilte Etlaubniß, wonach die 
Bürger Alles ſo einrichten könnten, wie ſie ſich es zu⸗ 
vor ausgedacht hatten, Zeugniß ab. Wahrlich, wenn 


man nur ein rechter Menſch iſt, iſt es nicht ſchwer, ein 8 


deutſches Volk zu regieren. Es begehrt nichts mehr, 
als ſeinen Fürſten lieben zu können, und ſie müſſen es 
künſtlich anfangen, um ſich bie Herzen zu entfremden. 
Wohl uns — fo If es jetzt das allgemeine Gefühl in 
den preußlſchen Landen — wir haben beim Verluſt un⸗ 
ſeres dahin geſchiedenen Königs und bei dem Gewinn 
des neuen tief empfunden, daß es gut in unſerer Fa⸗ 
milie ſteht; es bat kein unreines Element unſern 
Schmerz geſtört; es vergiftet kein ſolches unſere Freude. 
Dabei wollen wir uns erhalten, in dankbarem Aufblick 
nach dort, woher alles Gute kommt; nicht ſtolz auf ein 
ſich iſolirendes Preußenthum, ſondern in tiefer Demuth 
erkennend, wie Großes der Herr an uns gethan hat, 
daß er uns zu Deutſchen gemacht, und uns Fürſten 
gegeben, deren ſchönſter Ruhm es iſt, Deutſche au- fein: 
und ein deutſches Herz im Buſen zu tragen. Mit ſol⸗ 


chen Gefühlen wollen wir der Zukunft getroſt entgegen 


gehen, ob die Papiere an den Börſen fteigen oder fal⸗ 
len mögen.“ N 
Stettin, 2. Okt. Nachſtehende Allerhoͤchſte Ka⸗ 
binets⸗Ordre bringt der Ober⸗Praͤſident durch das heu⸗ 
tige Stuck des Amtsblatts zur Öffentlichen Kenntniß: 
„Wenn auch die früheren Verhaͤltniſſe, in welchen Ich 
zur Provinz Pommern ſtand, in Bezug auf Ver⸗ 
trauen und Wohlwollen keiner Verftärkung bedurften 
und keiner Erhöhung faͤhig waren, ſo habe Ich doch 
bei Meiner jetzigen Anweſenheit in Pommern ſo viel 
Beweiſe treuer Anhoͤnglichkeit gefunden, daß Ich nicht 
umhin kann, Meine dankbare Anerkennung hiermit 


auszuſprechen und Sie zu veranlaſſen, dieſelbe zur oͤf⸗ 


fentlichen Kenntniß zu bringen. 
Sansſouci, den 26. September 1840, 
i Friedrich Wilhelm. 
An den Ober-Praͤſidenten von Bon in zu Stettin.“ 
Nuß land. i 
Miliſtäriſche Uebungen in Grufien. 
dem Britiſchen Oberſt⸗Lieutenant Poulett Cameron.) 
(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) 

Am Nachmittag ſollte eine große, mit Manövern 
verbundene Revue der Garnſſon⸗Truppen vor ſich gehen. 
Das ganze Corps beſtand aus 3000 Mann Infanterie, 
dem Hauptquartier eines Pulks Linlen⸗Koſaken, elner 
Schwadron Koſaken vom Don, der muſelmänniſchen 
Relterel, den verſchſedenen Kontingenten irregulärer Ka⸗ 
valerie aus Karabagh, Eriwan u. ſ. w., unter ihren 
reſpectiven Häuptlingen, und 8 Feldſtücken zu 9 und“ 
Pfund. — Von dem muſelmänniſchen Regimente Ade 
ich bereits geredet, und wenige Worte werden hin- age 
um die übrigen irregulären Truppen zu ſchilde;“ Er. 
ärgſte Volk, das ſich jemals zuſammengeſſſich der Ar⸗ 
man ihre Anführer abrechnet. Auch ge Kanonen a 
tiderie hatte ich mich ſehr getäuſch“ ' Kane 


(Von 
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plump und unbehülflich, das Material ſchlecht und die 
Bedienung derſelben noch ſchlechter: alles dies bildete 
einen unangenehmen Kontraſt zu der ſchönen Haltung 
der Mannſchaft, die das verwöhnteſte militäriſche Ken⸗ 
nerauge befriedigen mußte. Auf die Infanterie und die 
Koſaken von der Linie werde ich noch einmal zurückkom⸗ 
men. Da der Hetman mein guter Freund war, ſo hatte 
ich beſchloſſen, an den Uebungen der Letzteren thätigen 
Antheil zu nehmen, und zu dieſem Zweck die guten Ei⸗ 
genſchaften meines Pferdes ſorgfältig geprüft; es war 
ein hellbrauner Turkmane, über 15 Hand hoch, ſtark 
und kühn, wie ein Löwe, und vortrefflich dreſſirt. — 
Das Manöver ſollte eine Art von Guerilla-Kampf vor: 
ſtellen: auf der einen Seite eine raſche Aufeinanderfolge 
von Attaken und Retlraden, auf der anderen bald de: 
fenſiver Widerſtand, bald ein plötzlicher und combinitter 
Geſammt⸗Angriff. Dies iſt nämlich der Charakter aller 
krlegeriſchen Unternehmungen im Kaukaſus. Zuerſt 
machte die Infanterie verſchiedene Bewegungen, gedeckt 
von der Artillerie und der muſelmännſſchen Reiterel. 
Die Donſſchen und die Linjen⸗Koſaken waren dle An: 
greifer; nie habe ich eln ſchöneres und tüchtigeres Corps 
geſehen, als die Letzteren — ſtark und feſt, wle Mauern, 
dewegten fie ſich mehr wie eine wohl organiſirte und 
bewundernswüͤrdig eingerichtete Maſchine, als wie eine 
Maſſe lebendiger Streiter; und jeder ſachverſtändige Be⸗ 
urtheiler mußte die Ueberzeugung gewinnen, daß ſolche 
Leute unter braven und geſchickten Offizieren Außeror⸗ 
dentliches zu leiften fähig find. Der reguläre Koſak hat 
im kleinen Krlege wohl kaum feines Gleichen. Viel 
weniger Lob verdlent in dieſem Betrachte ſein Bruder, 
der Koſak vom Don, was zum Theil davon herrühren 
mag, daß man ihn zu einem regulären Dragoner dreſ⸗ 
ſirt hat, obſchon weder die Leute ſelbſt, noch ihre Pferde 
auch nur im mindeſten dazu geeignet ſind. — Als nun 
das Fußoolk zur Offenſive ſchritt, rückte es, gedeckt von 
feinen Tiraſlleurs, von den Kanonen und der Reiterei, 
in zwei Linien vor. Dieſe Evolution ſiel aber ſehr un⸗ 
vollkommen aus, mochte nun eine mangelhafte Dreſſur 
oder die natürliche Unbeholfenheit des Ruſſiſchen Solda⸗ 
ten daran Schuld ſein. Statt von den Unebenheiten 
des Terrains oder irgend einem anderen gelegentlich ſich 
darbietenden Schutzotte Vortheil zu ziehen, ftanden die 
Scharmützler bald fteif und reglos da, bald bewegten ſie 
ſich aufs Kommando, wobei ſie ihren Führer unverwen⸗ 
det anſahen; ihre Bewegungen waren eben ſo automa⸗ 
tenartig, wie zuvor, als fie in Kolonnen marſchirten. 
Die ſer Umſtand erklärte mir die häufigen glücklichen Ec⸗ 


folge der Türkiſchen Reiterei in dem letzten Kriege mit G c 
vierten Ausfall, den fie mit gefällten Lanzen gegen ein⸗ 


ander machten, parlrte der Kurde die Lanze Mitſa's fo 


Rußland.“) Während dieſer Evolution wurde die Scene 
noch um Vieles belebter; die Offiziere mußten jedoch 
beſtändig darüber wachen, daß es von beiden Seiten zu 
keinem ernſthaften Gefechte kam, denn in der Hitze des 
Wettkampfes waren ſchon unzählige Hiebe und Stöße 
ausgetauſcht worden, und eln unglückliches Ereigniß hätte 
beinahe hellloſe Folgen gehabt. Einer von den muſel⸗ 
männiſchen Reitern feuerte fein Gewehr ab, und die 
Ladung fuhr ſeinem Gegner in die Seite. Vielleicht 
war das Gewehr ſchon lange vorher geladen geweſen 
und das Pulver demnach ſo hart geworden, wie eine 
Kugel, oder der Stöpſel war zu maſſiver Natur — wie 
dem nun ſel, der Getroffene ſtürzte vom Pferde, und 
ein Strom Blutes entquoll feiner Seite, Sein Kame⸗ 
rad, ohne Zweifel vorausſetzend, der Muhamedaner habe 
mit einer Kugel gefeuert und ſeinen Gegner abſichtlich 
tödten wollen, drang wüthend auf Erſteren ein und ver⸗ 
fegte ihm mit dem Kolben feiner langen Flinte einen 
ſolchen Schlag, daß er beſinnungslos aus dem Sattel 
fiel. Sogleich ſprengten von der einen Selte Koſaken 
und von der anderen Muſelmänner herbei: die Dſcherld's 
(Wurfſpfeße) flogen wie Hagelwetter, die Lanzen klop⸗ 
perten und die Flintenkolben dröhnten — kurz, ein blu⸗ 
tiges Gemetzel ſchien unvermeidlich. — Zum Glück war 
der geſtürzte Koſak zwar ſchwer, aber nicht gefährlich 
verwundet; indeſſen koſtete es unſägliche Mühe, den 
Sturm zu beſchwichtigen und die Kämpfer zu trennen. 
Wunden und Quetſchungen waren del dem wahnſinni⸗ 
gen Kampfe in Menge ausgethellt worden, aber bei 
weitem das meiſte hatte die muſelmänniſche Reiterei ab: 
gekriegt, die ungeachtet ihrer numeriſchen Ueberlegenheit 
den Gegnern keinesweges gewachſen war. Beinahe hätte 
ich ſelbſt in der Verwirrung einen Denkzettel bekommen. 
Belm erften Ausbruch der ärgerlichen Balgerei war ich 
mit andern Offizieren zwiſchen die Kämpfenden geſprengt, 
als ein fürchterlicher Schrei: „Ja Allah!“ mir in die 
Ohren tönte. Ich blickte ſeitwärts und ſah einen Mu⸗ 
ſelmann, der etwa 10 Schritt entfernt im Sattel ſich 
aufgerichtet und feinen Oſcherld gegen mich erhoben hatte. 
Seine Stellung war mir günſtig, da er etwas fehlef 
nach der linken Seite im Sattel ſtand. Ich bog mich 


) In dem Gefechte bei Derwiſch⸗Kiöi wurden zwei ganze 
Kolonnen der Kufſiſchen Armee unter dem Feldmarſchall 
Diebitſch, die 6 bis 7000 Mann zählten, von der Tür⸗ 
kiſchen Reiterei Muhamed Reſchid Paſcha's gänzlich zer⸗ 
ſprengt und ihrem größeren Theile nach niedergehauen. 
Hätte dieſes tapfere Weiter ⸗Gorps von der dazu gehö⸗ 
senden, Infanterie oder legend einem anderen Theile der 
Streitmacht des Weſir's nur die geringſte Unterftügung 
gehabt, fo würde es den Ruſſen höchſt wahrſcheinlich 
weit ſchwerer geworden ſein, bis Abrianopel vorzu⸗ 
dringen. 
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vorwärts und ſprengte auf ihn los; meln rechter Fuß 


ſtieß an den feinigen: 


ſein Pferd taumelte von dem 
Ruck, und in demſelben 


Moment fiel der Mufelmann 
aus feinem Sattel, zur großen Beluſtigung meiner Be⸗ 
glelter. — Jetzt formten ſich beide Linsen zu einem 
maffiven Schlachtvlereck, um der Kavalerie gediegenen 
Widerſtand zu leiſten. Diefe Evolution wurde fo be⸗ 
dächtig und ſchwerfällſg ausgeführt, daß ein wirklicher 
und dabei unternehmender Feind es ohne Zweifel ver⸗ 
eltelt hätte. Wie ſprengten mit verhängtem Zügel ge⸗ 
gen das Quarré an, ſchwenkten uns nach der Rechten 
und galoppirten wie ein Wirbelwind um daſſelbe herum. 
Hiermit endete das Manöver; die Truppen zogen wie: 
der auf, präſentirten das Gewehr und defilſrten dann 
nach ihren Cantonnements. 


Der folgende Tag war einem anderen milſtäriſchen 


Schauspiel gewidmet. Es war dies eine Art von paa- 
sage Karmes mit Lanze und Oſcherld, bei welchem dle 
ganze Nobleſſe vom Kaukaſus, Tſcherkeſſen, Gruſier, Os⸗ 
manen und Perſer, ſich einfand. Die Schranken — 
wenn dleſer Ausdruck erlaubt iſt — bildeten einen Theil 
der Hochſtraße, nicht weit von der Stadt Tiflis; fie 
umſchloſſen einen Raum von ungefähr 300 Elen in 
der Länge und 30 in der Brelte. Eine Abthellung 
Doniſcher Koſaken hatte ſich hier aufgeſtellt, und rings 
um den Platz hlelten wiederum allerlei Sorten Fuhr⸗ 
werke mit weiblichen Schönheiten, deren kostbare und 
bewundernswürdig mannigfache Koſtüme einen Anblick 
boten, der gar nicht beſchrieben werden kann. — Alle 
Pferde in der Armee waren vom ebelften orientalifchen 
Geblüte, und Ihre bewundernswürdige Dreſſur harmo⸗ 
nürte ſchön mit der unvergleichlichen Gewandtheit und 
Geſchicklichkeit ihrer Reſter. Als beſter Dſcherid⸗Werfer 
bekundete ſich ein junger Mirſa (Edelmann) aus Kara⸗ 
bagh; dieſer trug ein überaus prächtiges Perſiſches Ko: 
ſtüm, namentlich eine Weſte von feinſtem Kaſchmit⸗ 
Shawl und einen goldgeſtickten Oberrock aus purpurnem 
Sammt. Zaum und Sattelzeug des Pferdes waren 
dem Range feines Beſitzers angemeſſen. Er war ein 
junger Mann von außerordentlicher Schönheit; aber die 
Zuſchauer grollten ihm doch etwas, als er ſo ſtolz durch 
Ihre Reihen galoppirte; denn er machte dabei unmäßls 
gen Gebrauch von jener Nationalwaffe, die in ſeinen 
Händen eine wunderbare Wirkſamkeit erhielt, und man: 
cher Kämpfer flog aus feinem Sattel, ohne zu wiſſen, 
wie es zuging. Sobald aber das Dſcherld mit der Lanze 
vertauſcht ward, fand der Übermüthige junge Perſer in 
einem wild ausſehenden Kurdiſchen Häuptling von der 
renze Exivan's feinen Beſieger. Beim deitten oder 


geſchickt, daß fie über feine Lanze hinwegflog, und ſtieß 
ihm dann vorbeiſprengend ſeine Waffe ſo kräftig in den 
Rücken, daß der junge Mann nach vergeblicher und ver: 
zweifelter Anſtrengung, ſich im Sattel zu halten, über 
dle linke Schulter feines Pferdes hinab an den Boden 
taumelte. Das Jauchzen der Schadenfreude, welches 
rings um ihn her ſich erhob, machte ihn faſt unſinnig 
vor Wuth; er ſchwang ſich wieder in den Sattel und 
ſtüemte auf feinen Gegner los; aber Gendarmen war: 
fen ſich dazwiſchen und trennten fie von einander. 

Ein glänzender Ball in der gaſtfreien Behauſung des 
Fürſten C., der als das Haupt des Gruſiſchen Adels be⸗ 
trachtet wird, beſchloß die Feſtlichkeiten dieſes Tages. — 


Ein Paar Tage ſpäter wurde ich von dem Ober⸗Ge⸗ 


neral eingeladen, die Kaſerne, den Exerzſer⸗Platz und das 
Hoſpital von zwei Regimentern der damaligen Garnifon 
zu beſuchen. Ein Adjutant vom großen Stabe, Herr 
von Kotzebue, begleitete mich und diente mir als Cce⸗ 
rone. — Die Kaſerne für beide Corps iſt ein ſehr präch⸗ 
tiges Gebäude, das eine noch viel zahlreſchere Mannſchaft 
beherbergen kann. Die Waffen und Kleſdungsſtücke find 
unübertrefflih arrangirt und aufbewahrt, und wenn auch 
die Gemächer im Punkte der Reinlichkeit etwas zu wün⸗ 
ſchen übrig ließen, ſo ſchien man wenigſtens für den 
Comfort der Mannſchaft Alles gethan zu haben. — Von 
hier begaben wir uns nach dem Parade⸗Platz, wo meh⸗ 
rere Häuflein Rekruten geübt wurden und eine Com⸗ 
pagnſe zu meiner unmittelbaren Inſpektlon aufgeſtellt 
war. Dann beſuchten wir die Küche, wo man eben 
das Diner der Mannſchaft zubereitete. Dieſes beſtand 
aus einer dicken Suppe von Degetabilien, ſchwarzem 
Kommißbrote und Speck, denn Fleiſch wird nur dreimal 
wöchentlich verabfolgt. Ein Engländer wird über ſo ma⸗ 
gere Koſt lächeln; ich kann aber dem Leſer verſichern, 
daß er, wenn er diefe Suppe gekoſtet hätte, eben ſo an⸗ 
genehm überraſcht worden wäre, wie ich ſelber: fieift in 
der That ſehr kräftig und wohlſchmeckend. Das gewöhn⸗ 
liche Getränk des Ruſſiſchen Soldaten iſt Kwaß, auch 
Raſſiſche Limonade betitelt, ein Nationalttanp, den Vor⸗ 
nehme und Niedere leldenſchaftlch lieben. Ich koſtete 
einmal davon, fühlte aber keine Luſt, das Experiment zu 
erneuern, denn es ſchmeckte wie eine Mixtur aus den 
abſcheulichſten Apotheker⸗Kräutern; vielleicht hat eben biefe 
abſtoßende Eigenſchaft den Trank in den Ruf gebracht, 
daß er der Geſundheit ſehr zuträglich ſel. — Zulebt ber 
ſuchten wir das allgemeine Hoſpital, eine Anſtalt an 
man kaum in zu ſtarken Ausdrücken loben kann; 55 
vielleicht nirgends in der Welt ift ein höherer 1 4 — 
Reinlichkeit, Ordnung oder Bequemlichkeit anzu k 


von feinen Geſeüſchafts⸗Kavalleren, 


Das Hoſpltal, ein ſehr roßes und ſchönes Gebäude 
liegt in der luftigſten — „ Gegend bel der 
Stadt und iſt durchgängig ſo eingerichtet, daß die Kran⸗ 
ken vor drückender Sommerhitze und ſchneldendem Win⸗ 
terfroft gleichmäßig beſchützt find. Ohne Zweifel ver⸗ 
dankt man dies hauptſächlich dem tätigen Wohlwollen 
und der aufgeklärten Fürſorge des Kommandanten, Ober⸗ 
ſten B.. ..; denn von vielen anderen Ruſſiſchen Hoſpi⸗ 
tälern, die ich nachmals beſuchte, waren die meiſten un⸗ 
berechenbar ſchlechter als das zu Tiflis und manche das 
gerade Gegentheil deſſelben. 
(Mag. f. d. L. d. Ausl.) 
Großbritannien. 

London, 29, Septbr. Am 19. Sıptor. beſuchte 
Prinz Albrecht von Schloß Windſor aus die von 
Heinrich VI. gegründete berühmte Lateiniſche Schule in 
dem nur durch die Themſebrücke von Windſor getrenn⸗ 
ten höchſt anmuthig gelegenen Städtchen Eton. Er war 
g Sir E. Bomater 
und Capi⸗Seymor, und frinem Sekretair, Hrn. Anſon, 
begleitet. Das Lehrer⸗Perſonal, ſeinen Vorſtand, Hrn. 
Hodgſon, an der Spltze, empfing den Prinzen, welchen 
zugwich die verfammelten Schäler mit großem Jubel be⸗ 
grüßten. Er erwirkte den Schülern einen Spieltag, 
welcher, zur Erinnerung an diefen erſten Beſuch Sr. 
Königl. Hoheit, jährlich wiederkehren und des Prinzen 
Feiertag“ heißen ſoll. Die Schulknaben bezeugten ihre 
Dankbarkeit dadurch, daß ſie zu mehreren Hunderten 
dem rückfahrenden Wagen durch Windſor bis an die 
Thore des Schloſſes unter Vivatrufen nachllefen. Der 
e der Schule ward an dle Königliche Tafel ge⸗ 
aden. 5 

Der Standard will erfahren haben, daß bereits alle 
Verbindung mit Indien über Egypten völlig ges 
hemmt fet und daß die Briefe und Paſſagiere, welche 
mit der letzten Poſt nach dem Mittellaͤndiſchen Meere 
abgingen, auf dem Rückwege nach England ſelen, um 
auf dem alten Wege über das Vorgebirge der guten 
Hoffnung befördert zu werden. Dies iſt die natürliche 
Folge der Sachlage in der Levante. 

Geſtern wurden der Alderman Gibbs und Herr 
Farncomb als die neuen Sheriffs für London und Mid⸗ 
dleſer auf das nächſte Jahr in der Gulldhall vereidigt. 
Heute findet die Wahl des neuen Lord⸗Mayors ſtatt; 
der Haupt⸗Kandidat iſt der Alderman Harmer, der von 
den Liberalen unterſtützt wird; Mitbewerber ſind die 
Aldermen Johnſon und Pirle. — Der Gemeinderath 
der Stadt London bat in ſeiner Sitzung vom vorigen 
Mittwoch den beiden Sheriffs Evans. und MWpeelton, 
welche vor einiger Zeit in Ausübung ihrer Pflicht auf 
Befehl des Unterhauſes waren verhaftet worden, zwei 
prächtige Subergeſchirte zum Geſchenk gemacht. 

Unter anderen Uebungen, welche jetzt in den Engli⸗ 
ſchen See- und Maffenplägen betrleben werden, hat 
man dleſer Tage im Aus fluſſe des Tees in Hampfhiee 
mit dem von Kapitain Manby erfundenen Apparat, ei⸗ 
nem Mörſer, und mit Heren Dennets Raketen Verſu⸗ 
che angeſtellt, Schiffen, die in Noth find, auf weite 
Entfernungen Stricke durch Schüſſe zuzuwerfen. Die 
Verſuche mit beiden Apparaten gelangen aufs beſte. 


rankrelch. 

Paris, 29. Sept. Die minifteriellen Blätter erklä⸗ 
ren beute, daß man die Bewegung der Ruſſiſchen 
Flotte nach dem Mittelländiſchen Meere hin 
noch als ſehr zweifelhaft betrachten müffe. Die Regie: 
rung hätte von einem ſolchen Ereigniffe, wenn es wahr 
ware, gewiß Kenntniß erhalten, und würde keinen Au⸗ 
genblick gezögert haben, das Publikum davon in Kennt: 
niß zu ſetzen. 

Herr Urquhart, vormaliger Sekretait bel der Lon⸗ 
doner Geſandtſchaft in Kon ſtantinopel, läßt heute durch 
die hieſigen Blätter ein ausführliches Schreiben public» 
ren, welches er an den „Morning Herald“ gerichtet hat, 
und welches einen gegen ihn gerichteten Art. der „Mor⸗ 
ning Chronſele,“ den er dem Lord Palmerſton zu 
ſchreibt, beantworten ſoll. Wir geben aus jenem Sark 
ben nachſtehende Auszüge: „Die „Morning * 
hatte geſagt: „Wenn dle Verbündeten bel N 
des Vertrages auf Feindfeligkeiten von — 115 
ner Macht ſtoßen ſollten, fo haben mie . rund 
zu zweifeln, daß die Mitwirkung ſich . 0 “ Mittel⸗ 
ländiſche Meer ausdehnen und ein 2 5 en eine 
Ruſſiſche Flotte erſche nat ur lejenigen, 
für die ſich Herr Urqubare dann, Werden gut thun 
auf ein ſolches Reſultat oerwirkllche k. Urquhart 
erwiedert darauf: 87. Noſſſche Fot ſich denn meine 
Vorausſagungen. 41 3 4 85 Notte, der man den 
Sund öffnet, 9 — bie dne tel, auf welches der 
Miniſter zählte, u des ihn herbeigeführte Schwä⸗ 
che ſeines Batertandes zu ſchützen. Er hat England 

ank reich getrennt, und jetzt will b d 
von krelch nicht er beweifen, daß 
England Fran widerſtehen kann, ohne ſich 

uptand m . eme zu weren. Dies it en Rr. 

ltat, welches Frankrei a 2 
faltat, ch und England hätten vorausſe⸗ 
= können. Aber derjenige, der über dieſes Verbrechen 
brütete, halte auch berechnet, daß weder Frankreich noch 
England etwas merken würden bevor es vollbracht ware. 
Jitt fürchtet er ihren Unwillen eben fo wenig, als er 
ihren Scharfblick geri a lte mit eis 

gefürchtet hatte; und er wäh 


nem grauſamen Hohn gerade die Gelegenheit einer gegen 
mich gerichttten Antwort, um jene Kataſtrophe zu ver 
künden, die ich allein vorausgeſehen hatte, die ich allein 
bemüht geweſen war, zu verhindern, wähcend er . 
ſelts auch allein daran gearbeitet hatte, fie. eee, 
zuführen.“ — err Urquhart erinnert im weiteren 
Verlauf feines Schreibens daran, daß die im a 
vom 17. September enthaltenen uneigennützigen rklä⸗ 

dem Vertrage vom 6. Juli 1827 ver⸗ 
rungen auch in lat d Far. 
zeichnet geweſen wären, und fügt ann bin: „Ich 
babe erſt vor kurzem erfahren, daß im Jahre 1830 Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen Frankreich und Rußland ſtattge⸗ 
funden haben ; und daß man, nach einem Austauſch 
von 14 Noten, die Bedingungen feſtgeſtellt hatte, uns 
ter denen Rußland mit Bewilligung Frankreichs Kon 
ſtantinopel feinem Reiche einverleibt haben würde, und 
nicht etwa durch eine plötzliche Erſchütterung oder durch 
den Krieg, ſondern durch eine Reihe von Verträgen. 
Dieſes Arrangement ward durch die Juli⸗Revolutlon zer⸗ 
ſtört. Rußland hat jetzt die Werkzeuge geändert; und 
es wird durch die Mitwirkung eines einzigen Engliſchen 
Mittels Konſtantinopel erhalten: der Traktat vom 15ten 
Juli wird es unfehlbar in feine Hände liefern.“ — 
Den übrigen Thell des Schreibens füllt Herr Urquhart 
mit den Vermuthungen aus, auf welche Weſſe der Lord 
Palmerſton ſeine Kollegen von der Nothwendigkeit, 
eine Ruſſiſche Flotte ins Mittelländiſche Meer zu 
rufen, Überzeugen werde. Es knüpft bie demüthigend⸗ 
ſten Betrachtungen für fein Land an das Erſchelnen eis 
ner Ruſſiſchen Flotte im Mittelländiſchen Meer. 

Der Marquis von Paſtoret, vormaliger Kanzler von 
Frankreich und ſelt 10 Jahren Vormund der Kinder 
des Herzogs von Berry, iſt vorgeſtern mit Tode abge⸗ 
gangen. 

Der Admiral Lalande iſt am 24. Sept, von Tou⸗ 
lon nach Paris abgereift, 


u 


der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt d. J. mit einer 


bedeutenden Anzahl von Perſonen bei Vimereux, in 


der Naͤhe von Boulogne, gelandet zu ſein, in der 
Abſicht, bie beſtehende Heagleeungsſerm umguftlrgen 
und zu Ändern,” — Louis Bonaparte erhebt 
ſich und ſagt: „Bevor ich auf die an mich gerichte⸗ 
ten Fragen antworte, habe ch dem Gerichtshofe ei⸗ 
nige Bemerkungen vorzulegen.“ — Der Kanzler: 
„Reden Sie.“ — Louis Bonaparte: „Zum er⸗ 
ſtenmale in meinem Leben iſt es mir endlich erlaubt, 
meine Stimme in Frankreich zu erheben. Trog der 
Waffen, die mich umringen, trotz der Anklagen, die 
ich vernommen habe, voll von den Erinnerungen an 
meine erſte Kindheit, indem ich mich in dieſen 
Mauern des Senats, in Ihrer Mitte, m. H., die 
ich kenne, befinde, kann ich nicht glauben, daß ich 
mich hier zu rechtfertigen haben werde, und daß Sie 
meine Richter fein können. Eine feierliche Gelegen 
heit wird mir geboten, meinen Mitbuͤrgern mein 
Benehmen, meine Abſichten, meine Plaͤne, was ich 
denke und was ich will, auseinanderzuſezen. Ohne 
Stolz, wie ohne Schwaͤche, trete ich hier auf, und 
wenn ich an die Rechte erinnere, die die Nation in 
die Hände meiner Familie gelegt hat, fo geſchieht es 
bloß, um die Pflichten darzulegen,, welche jene Rechte 
uns auferlegt haben. Seit den 30 Jahren, wo der 
Grundſatz der Volks⸗Souverainetaͤt durch die maͤch⸗ 
tigſte Revolution, welche jemals in der Welt ſtattge⸗ 
funden hat, in Frankreich eingeführt worden iſt, hat 
ſich der Nationalwille niemals auf eine ſo feierliche 
und uͤbereinſtimmende Weiſe kund gegeben, als bei ber 
Annahme der Errichtung des Kaiſerreiches. Die Na⸗ 
tion hat jenen großen Akt ihrer Souverainitäͤt nie⸗ 
mals zurückgenommen, und der Kaiſer hat geſagt: 
„„Alles, was ohne fie geſchleht, iſt illegitim.“ Glau⸗ 
ben Sie daher auch nicht, m. H., daß ich, den Bewe⸗ 


Die Leiche des Marſchalls Macdonald iſt geſtern] gungen eines perſönlichen Ehrgeizes folgend, in Frank⸗ 


Morgen im Hotel der Invaliden eingetroffen und in reich, 


die Kirche gebracht worden. Die Todtenfeier wird wahr: 
ſcheinlich nächſten Donnerſtag ſtattfinden. 

Die auf die Mobiliſirung des erſten Aufgebots der 
Nationalgarde bezügliche Ordonnanz wird binnen einigen 
Tagen erſcheinen. 

Die neue Waffengattung, welche gegenwärtig in der 
franzöſiſchen Armee organiſirt wird (ein Corps von Tir⸗ 
ailleurs aus neun Bataillonen beſtehend und ganz 
nach dem Vorbilde der in Afrika fechtenden Tirailleurs 
von Vincennes gebildet) find leichter equipirt, als die 
Linientruppen, tragen die Patrontaſche unter der Bruſt 
angeſchnallt, und führen als Waffen Karabiner, die ſehr 


weit tragen. Im letzten afrikani ie⸗ 
ſes Schügencorps, . 8 


ſten im Feuer war, treffliche Dienſte geleiſtet, aber un⸗ 


geheuer gelitten. 5 

Zu Anfang der heutigen Börſe gingen die Courſe 
taſch in die Höhe, weil die Bedürfniſſe für die Liquida⸗ 
tlon noch bedeutende Ankäufe erforderten. Am Schluſſe 
aber gingen die ſämmtlichen Courſe wieder auf Ihren ges 
ſtrigen Stand zurück. 

Prozeß über das Boulogner Attentat. 

Pairshof. Sitzung vom 28. September. 
Der geſtrige kurze Bericht uͤber dieſe erſte Sitzung 
bedarf bei der Wichtigkeit dieſes Prozeſſes eines um: 
ftändlichen Nachtrages. Die Zahl der Angeklagten 
beläuft ſich auf 19: 1) Louis Bonoparte; 2) 
Graf von Montholon, 58 Jahr alt; 3) Oberſt 
Voyſin, 60 Jahr alt; 4) der penſionirte Esca⸗ 
drons⸗Ghef von Meſonan, 57 Jahr alt; 5) der 
vormalige Bataillond = Chef der Pariſer Munizipal⸗ 
Garde, Parquin, 53 Jahr alt; 6) der vormalige 


General der Pariſer Freiwilligen, Montauban, 46 


Jahr alt; 7) der Ordonnanz⸗Offizier des Prinzen Louis, 
Herr Lombard, 31 Jahr er 8) 5 eg; 
Privat⸗Sekretaͤr des Prinzen, 28 Jahr alt; 9) Herr 
Foreſtier, Kaufmann, 25 Jahr alt; 10) der Civil⸗ 
Ingenieur Bataille, 25 Jahr alt; 11) der Lieu⸗ 
tenant Aladenize, 27 Jahr alt; 12) der penſio⸗ 
nirte Oberſt⸗Lieutenant Labord, 58 Jahr alt; 13) 
der penfionirte Capitain Desjardins, 51 Jahr alt; 
14) der Doktor Conneau, 37 Jahr alt; 15) der 
vormalige Lieuten. Ornano, em Korſe, 34 Jahr alt; 
16) de ine Militair-Intendant Galvani 
54 Jah wermal ee d Alembert, Privat, Se, 

Jahr alt; 17) Herr d' Alem bed“ a De 
kretair des Prinzen, 27 Jahr alt; 18) Herr Orſy, 
Kaufmann, 40 Jahr alt; 19) der Handels⸗Commis 
Buré, 38 Jahr alt. — Nachdem fümmtliche An: 
geklagten Yu die üblichen Fragen geantwortet hatten, 
ab Sei age: Akte verleſen, welche damit ſchließt, 
daß di 2 2 Angeklagten beſchuldigt werden, am 
6. Auguſt d. J. in B g t began⸗ 

2 bin oulogne ein Attenta 

a ” min — Zweck war, die beſtehende Re 
3 fi 2 55 Br: zu Ändern, die Bürger 
waffnen und zu einem ie Königliche Gewalt zu bi⸗ 
— Verbrechen, die durch di | 
91 des Strafgeſetzbuches Bar Artikel 87, 88, 89 u. 
Die Zahl der vorgeladene 
28. — Der Kanzler begann hierau 


Louis Napoleon Bonaparte, 


Buͤrgerkriege Anlaß zu geben, | | 


orausgeſehen worden find. 
* an beläuft fish auf 
F das i 
dem Haupt⸗ Angeklagten in folgender 1 


Sie ſind angeklagt, in 


wider den Willen des Landes, eine Kaiſerliche 
Reſtauration habe verſuchen wollen. Ich bin durch wei⸗ 
fere Lehren gebildet worden, ich habe edlere Beiſpiele vor 
Augen gehabt. Mein Valer ſtieg an dem Tage vom 
Throne, wo er es nicht mehr für möglich hielt die In⸗ 
teveffen des Volkes, welches er regierte, mit den In⸗ 
tereſſen Frankreichs zu vereinigen, Der Kalfer, mein 
Onkel, verzichtete lleber auf den Thion, als daß er durch 
Verträge die engen Gränzen annahm, welche Frankreich 
der Mißachtung und den Drohungen ausfegen mußten, 
die das Ausland ſich gegenwärtig erlaubt. Ich habe 
dieſe Lehren nicht einen Augenblick vergeſſen. Die un⸗ 
verdiente und grauſame Verbannung, welche mich zwang, 
33 mein Leben von den Stufen des Thro⸗ 
ccc 
zuſchleppen, iſt nicht im Stande geweſen, mein Herz zu 
erbittern, oder zu ermatten; fie hat mich nicht einen 
einzigen Tag unempfindlich gemacht für die Würde, für 
den Ruhm, für die Rechte, für die Intereſſen Frank⸗ 
reichs. Als im Jahre 1830 das Volk ſeine Souve⸗ 
tänetät wieder erobert hatte, glaubte ich, daß der Tag 
nach der Eroberung eben fo lopal fein würde, als die 
Eroberung felbft, und daß die Geſchſcke Frankreſchs auf 
immer befeſtigt ſein würden; aber das Land hat die 
traurigen Erfahrungen der letzten 10 Jahre gemacht. 
Ich bin der Meinung geweſen, daß das Votum der 4 
Millionen Franzoſen, die meine Familie auf den Thron 
erhoben, uns wenigſtens die Pflicht auferlegte, an die 
Nation zu appelliren und ihr en Willen zu befragen; ich 


habe ſogar geglaubt, daß, wenn im Schooße des Na- 


tionalkongreſſes, den ich zuſammenberufen wollte, einige 
Anſprüche ſich geltend machen könnten, ich das Recht 
haben würde, die glänzenden Erinnerungen des Kaiſer⸗ 
reiches wieder zu erwecken, und von dem älteſten Bru⸗ 
der des Kaiſers zu fprehen, von jenem tugendhaften 
Manne, der vor mir der würdige Erbe derſelben iſt. 
Die Natlon würde geantwortet haben: Republik oder 
Monarchie, Kaſſerthum oder Könſgthum. Von ihrer 
freien Entſcheldung hängt das Ende unſerer Leiden und 
unſerer Zwiſtigkelten ab. Was mein Unternehmen be 
trifft, fo wiederhole ich, daß ich keine Mitſchuldigen ge⸗ 
habt habe. Ich habe allein Alles beſchloſſen; Niemand 
hat im Voraus, weder melne Pläne, nech meine Hülfs⸗ 
quellen, noch meine Hoffnungen gekannt. Wenn ich 
gegen irgend Jemand ſchuldig bin, ſo bin ich es nur 
gegen meine Freunde. Indeß mögen auch ſie mich nicht 
1 daß ich leichtſinniger Welſe ihren Muth und 
Oi Dingebung gemißbeaude hätte, Sie werden die 
zründe der Ehre und der Vorſicht be 
nicht erlaube ht begreifen, bie mir 
3 ſelbſt ihnen zu eröffnen, wie ausgedehnt 
und mächtig meine Hoffnungen auf einen Erfolg wa⸗ 
ren. Ein letztes Wort m H.: e 
45 an 1 eine Sache, e 
rundſatz die Volks⸗Souveränetät: d; 
RE die Niederlage: e Sache die des 
ag haben Sie anerkannt; der Sache 0 
dient; die Niederlage haben Sie eee 105 
Repräſentant einer politiſchen Sache, kann ich eine po⸗ 
litiſche Gerichtsbarkeit nicht als die Richterin meines 
Willens und meiner Handlungen annehmen. Ihre For⸗ 
men werden Niemanden täuſchen. In dem Kampfe, 


welcher ſich eröffnet, giebt es nur einen Sieger und el⸗ 


Fragen: 


nen Beſiegten. Wenn Sie die Männer des Sleges 
ſind, ſo habe ich keine Gerechtigkeit von Ihnen zu er⸗ 


warten, und Großmuth verlange ich nicht. — Der 


Kanzler: „Ich glaube nicht, daß dleſe Erklärung 
Ihrer Sache günſtig ſein wird; Sie hätten andere Recht⸗ 
fertigungsgründe aufſuchen können. Ich wiederhole jetzt 
meine erſte Frage.“ — Der Angeklagte: „Ich mas 
che dem Herrn Präſidenten bemerkl ch, daß ich bereſts 
auf Alles geantwortet habe, und ich beziehe mich auf 
meine Erklärungen in meinen früheren Verhören.“ — 
Der Kanzler ſtellte hierauf rine Reihe von Fragen, 
die ſämmtlich unbeantwortet blieben. Als er fragte, ob 
der Angeklagte nicht auf den Capitän Col⸗Puygellier ei⸗ 


nen Schuß abgefeuert habe, erwiederte derſelde: „Es 


giebt Augenblicke, wo man nicht Hirt ſeiner Bewegun⸗ 
gen iſt; der Schuß ging los, aber es war nicht meine 
Abſicht, den Kapitän zu treffen.“ — Fr. „Wann ha⸗ 
ben Sie den Entſchluß zu Ihrer Unternehmung gefaßt?“ 


— Antw. „Als ich ſah, daß die Regierung nach 


Jahren nichts gegründet hatte.“ — Fr. „Zu welcher 
Zelt ſind Sie von Amerika zurückgekommen?“ — Ant⸗ 
wort. „Im Jahr 1837.“ — Fr. „Haben Sle da⸗ 
mals nicht verſucht, Intriguen mit Ihren Anhängern 


anzuknüpfen?“ — Antw. „Nein, m. H.“ — Fr. 
„Sie ließen Sich doch zu jener Zeit in eine Korreſpon⸗ 
denz mit Meſonan ein?“ — Der Angeklagte antwor⸗ 


tete nicht. — Fr. „Sind Sie der Verfaſſer der Bro: 
ſchüre, die unter dem Titel: Napoleoniſche Ideen 
verthellt worden iſt?““ — Antw. „Ja, m. H.“ — 
Fr. „Haben Sie nicht zu Ende des Jahres 1839 
Emiſſaire nach Frankreich geſandt, um unter den Gar⸗ 
niſonen Anhänger anzuwerben?“ — Antw. „Nein, 
m. H.“ — Fr. „Haben nicht Lombard, Meſonan u. 
Parquln Verſuche dieſer Art gemacht?“ — Antwort. 
„Ich weiß es nicht.“ — Fr. „Hat ſich nicht Meſo⸗ 
nan in Ihrem Namen bel dem General Magnan ein⸗ 
gefunden, um ihm Vorſchläge zu machen?“ — Antw. 
„Ich will meine Rolle als Angeklagter nicht mit der 
eines Anklägers vertauſchen.“ — Fr. „Haben Sie nicht 
Aadenize in Baden gekannt?“ — Antw. „Ich habe 
ihn einmal geſehen.“ — Im weiteren Verhöre erklärte 
Louis Bonaparte noch, daß er die in Boulogne ver⸗ 
theilten Proclamationen abgefaßt habe, und wiederholte, 
daß keiner der Mitangeklagten etwas von feinem. Un⸗ 
ternehmen gewußt habe. — Der General Montholon 
erwiederte auf die an ihn gerichteten Fragen, daß er 
mit dem Prinzen gelandet ſei, daß er an dem Angriff 
auf die Stadt Boulogne Theil genommen habe, daß er 
aber erſt im Angeſichte Frankreichs von dem Plane des 
Prinzen unterrichtet worden ſei, und daß er, ohne den⸗ 
ſelben zu billigen, es doch für Feigheit gehalten haben 
würde, nicht daran Theil zu nehmen. — Der Oberſt 
Voyſin erwiederte feinerfeits auf die an ihn geſtellten 
„Ich wußte bel der Abfahrt von England 
nichts von den Plänen des Prinzen; ich ſtieg mit ihm 
ans Land, um ihn zu beſchützen und zu vertheldigen; 
ich hatte keine andere Waffe, als meinen Säbel; ich 
habe nicht geſehen, wie der Prinz das Piſtol abſchoß, 
wohl aber habe ich den Schuß fallen hören; ich wußte 
nichts davon, daß mein Name mit unter den Prokla⸗ 
mationen abgedruckt war.“ — Herr von Meſonan 
ſagte im Weſentlichen daſſelbe aus. Er ſtellte in Ab⸗ 
rede, daß er verſucht habe, den General Magnan, oder 
irgend einen anderen Offizier der Franzöſiſchen Armee 
für die Sache des Prinzen zu gewinnen. — Auch Hr. 
Parquln erklärte, daß er vorher nichts von dem Plane 
des Prinzen gewußt habe, daß er aber ſpäter an feinem 
Unternehmen Theil genommen hätte. — Dleſelbe Er: 
klärung gab der Oberſt Montauban ab. — Herr 
Lombard erklärte, daß ſeine Anhänglichkelt an die Per⸗ 
fon des Prinzen und die innige Ueberzeugung, daß er 
im Intereſſe des Landes handle, ihn veranlaßt hätten, 
dem Prinzen ans Land zu folgen, obgleich er vorher 
nichts von ſeinem Plane gewußt habe. — Hr. von 
Perſigny erklärte, daß er die Pläne des Prinzen thell⸗ 
welſe gekannt und gebilligt habe, daß er jeden Auftrag 
vollzogen haben würde, den der Prinz ihm erthellt hätte. 
— Hr. Foreſtler räumte ein, daß er aus Anbäng- 
lichkeit für den Prinzen an ſelnem Unternehmen Thell 
genommen habe, daß er Broſchüren an einige Dffisiere, 
aber nicht in den Kaſernen vertheilt habe. Die Sitzung 
ward um 6 Uhr aufgehoben. „ i 
ng des Pairshofes wurde das 
3 a S nichts Beſonderes enthielt, 
geklagten, 
ritt demnächſt zur Vernehmun 
geſchloſſen. Man ſch 9 
der Zeugen; unter ihnen befand ſich der Grenadier, der 
den auf den Gapltain Pugpellier gerichteten Schuß er⸗ 
hielt. Louis Napolcen legte ſein Bedauern an den 
Tag, ihn verwundet zu haben. Die Ausſagen der Zeu⸗ 
gen wiederholten die Details des bereits Bekannten und 


eine Niederlage. Der dauerten bei dean Abgang des Briefcourſers fort. 


Paris, 30. Sept. (Privatmitth.) Der Prozeß 


Den Grund der N apoleomtften und feiner Mitangeklagten geht 


hier ganz unbemerkt vorüber. Das 
niß, welches Louis Napoleon W aa f nn 
denfelben Stempel der Ungereimtheit und des Aberwitzes 
als ſein Unternehmen ſelbſt. Es war ihm nicht darum 
zu thun, ſagt er, einen Thron zu erobern, ſondern blos 
den Vaſuch zu wachen, ob das Peinzip der Woltsfous 
veränität, welches das Kalſerrtich erhoben, noch in Frank⸗ 
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reich eriftice. Dieſen Akt der Souveränität habe das 
Volk nie widerrufen; er vertrete daher ein Prinzip, eine 
polltiſche Sache, und eine Niederlage, und könne fomit 
keinen Richter über ſich anerkennen. Dies iſt der lan⸗ 
gen Rede kurzer Sinn; deren Abſorbität aus einer ein 
fachen Hppothefe hervorleuchtet. Angenommen der Kal⸗ 
ſer von Straßburg und Boulogne hatte mit Hülfe des 
lelbhaften und wohlgenährten Adlers den Zweck ſeines 
Unternehmens erreicht, d. h. ſich des Thrones bemäch⸗ 
tigt, konnten nicht Legitimiſten, Republikaner und Phi⸗ 
lippiſten, die einen ähnlichen Umſturzlſeiner Reglerung vers 
ſuchten, gerade derſelben Vertheldigungswelſe ſich bedienen ? 
und werden ſie etwa weniger haltbar ſein, als beute dle 
feinige? Hr. Louis ſchließt feine emphatiſche Rede mit 
den Worten: „In dem Strelte, der ſich eben eröffnet, 
giebt. es nur einen Sieger und einen Beſiegten. Seid 
Ihr die Männer des Sieges, dann habe ich keine Gr: 
rechtigkeit von Euch zu erwarten und Großmuth mag 
ich keine.“ Wir werden ſehen, ob Hr. Louis wenig⸗ 
ſtens ein Mann von Wort iſt und keine Großmuth 
annehmen wird. Daß er und einige feiner Mitſchuldi⸗ 
gen zum Tode verurtheilt werden, wird hier allgemein 
erwartet, daß dieſes Urtheil aber nicht vollzogen werde, 
bezweifelt Niemand; es entſteht nun die Frage, in wel⸗ 
che Strafe die K. Gnade das Todesurthell des Haupt: 
angeklagten verwandeln werde. Dieſe Frage gab bereits 
zu mehreren Miniſterberathungen Veranlaſſung. 
Landes verweſſung, welche von den Diiniftern des Kriegs 
und der Marine vorgeſchlagen wurde, ward von den 
übrigen Mitgliedern des Kabinets als eine Aufmunte⸗ 
rung zu einem abermaligen Verſuche verworfen. Die 
Verſetzung in ein befeſtigtes Schloß wurde von mehre⸗ 
ren Mitgliedern als nicht minder bedenklich und gefähr⸗ 
lich bekämpft; man blieb endlich del einer dritten An⸗ 
ſicht, Louis Napoleon auf einer franzöſiſchen Kolonie 
zu bewahren, ſtehen, ohne daß man jedoch darüber zu 
einem beſtimmten Beſchluß gekommen wäre. Gegen 
dieſen letzten Vorſchlag erhob ſich zuvörderſt die Einwen⸗ 
dung, den lächerlichen Prätendenten jenſeſts des Meeres 
verſetzen, hieße ihm zu viel Ehre anthun, weil er und 
ſelne Partei eine ſolche Maßregel dahin deuten werden, 
daß man ihm daſſelbe Schickſal bereite als ſeinem On⸗ 
kel und ihn daher nicht minder fürchte, als man dieſen 
fürchtete. Endlich erhob man gegen jede Verwandlung 
des den Prinzen treffenden Urtheſls den Einwand, daß 
man konſequenterweiſe ſich dadurch zu einer ähnlichen 
Verwandlung der die Mitſchuldigen treffenden Strafe 
verbunden fände, da er mit ihnen vor daſſelbe Tri⸗ 
bunal geſtellt wurde und überdies der Hauptangeklagte 
ift. Endlich kam man, ſwie bei allen Vorberathungen, 
zu keinem Beſchluſſe, d. h. zu dem, jeden Endbeſchluß 
bis nach dem Ausſpruche des Pairshofes zu vertagen. 
— Obwohl die Preſſe der Behauptung eines miniſte⸗ 
riellen Blattes, daß die Kammer auf den 25. Novbr. 
zuſammenberufen werde, widerſpricht und die zweite 
Hälfte Decembers als den Zeltpunkt des Zuſammen⸗ 
tritts bezeichnet, wiſſen wir aus verläßlicher Quelle, daß 
die Preſſe im Irrthum begriffen iſt. Wohl iſt es wahr, 
daß Herr Thlers fo lange als möglich die Interpellatlo⸗ 
nen der Kammern hjinausſchieben wollte, jedoch dieſe 
Woche einer peremtorlſch ausgeſprochenen Meinung des 
Königs, daß die geſetzgeb enden Körper vor Ende k. M. 
einberufen werden müßten, geweſen iſt und beſchloſſen 
wurde, die Ordonnanz der Einberufung im Laufe der künf⸗ 
tigen Woche erſcheinen zu laſſen. — Das Kapitol will 


wiſſen, in dem am 28. abgehaltenen Kabinetsrathe von 


St. James fein folgende Beſchlüſſe gefaßt worden: 
„J) die Vorſchläge Mehmed Ali's werden verworfen, 
2) die Ausführung des Quadrupelvertrags wird mit 
Strenge verfolgt, 3) der Admiral Stopford werde we: 
gen ſeiner bei Ausführung der Zwangsmaßregeln bewie⸗ 
ſenen Schwäche getadelt.“ Wenn der Redakteur des 
Kapftol nicht ein Prophet iſt, ſehen wir nicht ein, wie 
er dle in London vorgeſtern (28.) gefaßten Beſchlüͤſſe 
geſtern Abend ſchon wiſſen konnte. Das Ergebniß der⸗ 
ſelben kann früheftens deute, kaum vor Abgang der Poſt, 
hier ankommen. Läugnen läßt es ſich allerdings nicht, 
daß die vom Kapitol erdichteten Beſchlüſſe durchaus 
nicht der Wahrſcheinlichkeit ermangeln; allein von der 
Wahrſcheinlichkeit bis zun Gewißheit iſt noch eine be⸗ 
deutende Entfernung, die binreihen ſollte in einer fo 
wichtigen Angelegenheit ein gewiſſenhaſtes Schweigen zu 
beobachten. 
eng: 29, Septmeber. Man hat heute in 
Straßburg das Gerücht verbreitet, daß ein miniſterlslles 
Rundſchreiben vom 26. Septbr. zum zweiten Male die 
Präfekten erſuche, die Arbeit über die mobile Na⸗ 
ttonalgarde mit der größten Thätigkeit zu betreiben. 
Diefe Nachricht, die man als gewiß angiebt, läßt uns 
glauben, daß, ungeachtet der Widerlegung der meniſte⸗ 
ziellen Journale, die Ordonnanz der Einberufung be⸗ 
reits unterzeichnet iſt, und daß fie, wenn die Ereigniffe 
ſich ernſtüſcher geſtalten, bald veröffentlicht werden wird. 
— Eine Batterie Artillerie ift heute nach Molsheim 
abgegangen, eine zweſte wird morgen nach Buchsweller 
aufbrechen. Bu (Elſaß. ) 
Span lie . 
Madrid, 18. Sept. 


nach Valencia abgereiſt iſt, geſchah nicht, weil er 


Die 


Daß Aſton fo plotzlich 


"Ei 


etwa das Benehmen der Junta hier mißbilligte, fon- 
dern er wollte der Königin Chriſtine die Emigra⸗ 
tion ausreden, die ihr Hr. Mathieu de la Redorte 
unter andern vernuͤnftigen Dingen in den Kopf ge⸗ 
fest hatte. Waͤhrend die Fremden einer San wel: 
che die Reichs verweſerin perſoͤnlich angeht, eine wahr⸗ 
haft ängſtliche Wichtigkeit beilegten, hätte dieſer Fall, 
wenn er eingetreten wäre, das ſpaniſche Volk ſelbſt 
hoͤchſt gleichguͤltig beruͤhrt, das im Allgemeinen der 
Ueberzeugung iſt, daß die Leitung der öffentlichen An: 
gelegenheiten in den Haͤnden Chriſtinens nicht bleiben 
kann. Dies kann man auf der ganzen Halbinfel hoͤ⸗ 
ren, und um ſich vollends jeden Zweifel zu benehmen, 


darf man nur die Zuſchriften der Juntas leſen. So 


viel iſt gewiß: mit Chriſtinens Regentſchaft 
geht es zu Ende. Noch herrſcht ſie in Valencia, 
aber lange wird es der Hof auch da nicht treiben. 
Der General Leon, der an der Spitze der Garde ge⸗ 
gen Madrid marſchiren ſollte, hat linksum gemacht; 
auch die Truppen, welche abgeſchickt waren, um die 
Bewegung zu Alcoy zu daͤmpfen, ſind unverrichteter 
Dinge zuruͤckgekehrt. Ganz Galicien hat ſich, trotz 
der Gegenbemuͤhungen des Generalcapitäͤns, unter der 
Obhut von Juntas conſtituitt. Die Bildung einer 
Centraljunta iſt zwar bis jetzt nicht zu Stande ge⸗ 
kommen, wie ee ſcheint, weil man zuvor die Erklä⸗ 
rungen der verſchiedenen Staͤdte abwarten will, aber 
ein Abfinden mit der Regierung von Valencia wird 
doch immer unwahrſcheinlicher. 

Madrid, 22. September. Im „Conſtitucional“ 
lieſt man: „Wir haben mit Vergnuͤgen vernommen, 
daß Don Antonio Efpatero, Bruder des Her: 
zogs von Vittoria, die Praͤſidentſchaft der proviforis 
ſchen Junta von Almagro angenommen hat. Die 
Junta hat ſich nach Eiudad Real begeben, wohin 
indeß der Praͤſident wegen Ableben feines altern Bru: 
dees, Francisco Eſpatero nicht folgen konnte. 

Man verſichert, Cadix habe, obgleich es in Bez 
lagerungszuſtand erklart worden, ſich dennoch am 
Abend des 13ten der Bewegung angeſchloſſen und 
eine proviſotiſche Junta ernannt. Daſſelbe wird auch 
von Sevilla behauptet. 2 

Es heißt, der Britiſche Botſchafter habe am 18. 
eine Audienz bei der Königim*) gehabt. — Einige 
hier anweſende Franzoſen haben von der proviforis 
ſchen Junta den Befehl erhalten, die Hauptſtadt in 
24 Stunden zu verlaſſen. 

Die hieſige proviſ. Regierungs⸗Junta hat an die 
Kommiſſion des Cultus und der Geiſtlichkeit ein 
Schreiben erlaſſen, in welchem ſie dieſelbe auffordert, 
die in den Kaſſen befindlichen, zum Unterhalt der 
Geistlichkeit und des Cultus angewieſenen Gelder an 
diejenigen vertheilen zu laſſen, die darauf Anſpruͤche 


haben. 
Portugal. | 

Liſſabon, 21. Septbr. Die Militaͤr⸗Inſurrec⸗ 
tion iſt, für jetzt wenigſtens, unterdrüdt, und es er⸗ 
giebt ſich nun, daß ſie keinesweges ſo furchtbar war, 
wie man glaubte, denn die Zahl der Empoͤrer unter 
dem Kommando bes Oberſten Miguel Auguſto be⸗ 
trug nicht über 800 Mann. Die Regimenter Nr. 9 
und 13 befchränften ſich darauf, eine drohende Stel⸗ 
lung einzunehmen und die Königin in einer Petition 
um eine Veränderung des Miniſterium zu erſuchen; 
31 Offiziere und mehr als 200 Mann ſind nach 


Spanien hinuͤbergegangen. 


Niederl a er e. 
aag, 29, Sept. Die Staats⸗Courant publizirt 
Rn Verfügung vom 24ſten d. M., wonach das 
Grundgeſetz des Königreichs der Niederlande im Herzog⸗ 
thum Limburg diefeibe Kraft haben fol, wie in den 
übrigen Thelen des Königreichs, und demnächſt dort auch 
eben fo promulgirt werden ſoll. 

Haag, 30. Septbr. Der General⸗Lleutenant Ba⸗ 
ron Fagel iſt geſtern unerwartet aus Paris hier ein⸗ 
getroffen. — Am 28ſten kam das erſte Herings⸗ 
ſchiff mit 17,000 Heringen nach Katwyk und 
lieferte die erſten Heringe an Se. Majeſtät und das k. 
Haus. Die übrigen wurden das Tauſend für 62 Gul⸗ 
den verkauft. — Der Guß des elſernen Löwen, welcher 
auf die Spitze des van Speyk⸗Leuchtthurms in Egmont 
a. S. geſtellt werden ſoll, hat in Amſterdam bei Ver⸗ 
ver ſtattgefunden und iſt vollkommen geglückt. Der 
Loͤwe wiegt 6000 Pfund. Noch nie wurde in Hol⸗ 
land eine ſolche Maſſe gegoſſen. 


Belgien. 

Brüfſel, 29. Sept. Die Bewohner der hieſigen 
Vorſtädte ſind jetzt in einem Zuſtande der Auftegung, 
wegen des Planes, fie mit der Hauptſtadt zu vereſni⸗ 
gen, wodurch fie ihren Anthell an den drückenden Schul⸗ 


den der Stadt erhallen würden. Ueberall werden Bittſchelf⸗ 


ten dawider unterſchrieben. daß 
Aus dem Luxem burgiſchen wird ok 
alle Franzöſſſchen Grenzfeſtungen mit 
. LI Er . ü 
) In Paris war am 29, v. M. allgemem von "Spa. 
verbreitet, daß die Königin Mmegenfkt fei. 
nien in Port Vendres angefomm 


than, 


Samy 
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daten angefüllt find, und daß überall mit dem | 
größten Eifer an den Feſtungen gearbeitet wird. 
ch wei z. 

Neuchatel, 26. Stpibe. Der Staatsrath hat im | 
Einvernehmen mit der evangeliſchen und drr katholiſchen 
Geistlichkeit des Fürſtenthums die Anordnung getroffen, 
daß die kirchliche Feler des Geburtstages Se. Majeſtät 
des Königs, unſeres erhabenen Souverains, hinführo 
immer an dem Sonntage stattfinden ſoll, welcher dem 
15. Oktober folgt, wenn dieſer nicht ſelbſt ein Sonn⸗ 
tag if. Am Sonntage ſollen dann auch überall die 
Artillerie⸗Salven abgefeuert werden, die den Geburtstag 
des Königs ankündigen. 

Herr Gouverneur von Pfuel hat Neuenburg ver⸗ 
laſſen, um fein Mititair- Kommando in Rheinpreußen 
wieder zu übernehmen. 

Der Walliſer Bote verſichert, daß ſich, auf beſon⸗ 
dere Verwendung des franzöſiſchen Geſandten, Se. Ma⸗ 
jeſtät der König von Sardinien entſchloſſen habe, dle 
im vorigen Jahre zerſtötte Simplonſtraße auf fel- 
nem Gebiete wieder herzuſtellen. 

Sweden und Norwegen. 

Stockholm, 25. Septbr. In Karlskrona wird 
in Folge eingegangenen Befehls die Konigllche Fregatte 
Chapmann ſchleunigſt ausgerüſtet, um, befehligt von 
dem Kommandeur⸗Kapitain Nordenſkjöld, nach dem 
Mittelmeer auf einen Uebungszug abzufegein, der 
auf 6 Monate berechnet iſt, und mit fo viel Proplant, 
als der Raum geſtattet. 

Bergen, 17. Septbr. Bei dem heftigen Sturm 
in voriger Woche auf der See iſt ein Fiſcherboot mit 
5 Mann Beſatzung von der ſchottiſchen Küſte her hler 
nach Bergen herüder getrieben. Nach Ausſage der 
Leute waren gegen 100 Fiſcherböte auf einer Stelle bei: 
ſammen, als der Sturm aufkam, und dürften wohl 
alle von den Wellen verſchlungen fein. 


Osmaniſches Meib. 

Nachrichten aus Semlin vom 17. September, in 
der Agramer politiſchen Zeitung, melden über die ſerbi⸗ 
ſchen Angelegenheiten Folgendes: „Aus Kragujevatz, 
wo gegenwärtig Fürſt Michael mit allen Dicafterien re⸗ 
ſidirt, wird gemeldet, daß aus vielen Kreifen Serbiens 
einige tauſend Menſchen, darunter viele der Angeſehen⸗ 
ſten des Landes, ſich verſammelt, und an den jungen 
Fürſten das Verlangen geſtellt haben: unbedingt alle 
Jene, die für das Wohl des Vaterlandes und zur Er⸗ 
langung des Uſtaws (Landesverfaſſung) am meiſten ge⸗ 


un ig viele Opfer gebra ben, ges 
gegenwärtig aber in der Feſtung Belgrad Macke 


ſitzen, unverwellt freizulaffen, und in ihre früheren An⸗ 
ſtellungen einzuſetzen.“ 

Im Verfolg der über den Aufſtand der Einwohner 
von Seraſevo bereſts gelleferten Nachrichten wird durch 
dle neueſte Korreſpondenz in der obgedachten Zeitung ans 
gezeigt, daß der Weſir von Bosnien forttwährend vor je⸗ 


ner Stadt lagerte, nachdem er ſie am 17. Auguſt durch 


die Arnauten hatte kriegsrechtlich beſetzen laſſen. Da⸗ 
mit dürften die entſtandtnen Unruhen als beendigt zu 
betrachten ſein. Die Inſurgenten zerſtreuten ſich theils 
im die angränzenden Gebirge, theils flüchteten fie nach 
Herzegowina, theils endlich rotteten fie ſich jenſeits Se⸗ 
rajevo wieder zuſammen. Es ſcheint, daß es auch den 
Haupträdelsführern, deren Auslieferung von dem We⸗ 
fie verlangt wurde, gelungen iſt, ſich dem ihnen be⸗ 
ſimmt geweſenen Lohne durch die Flucht zu entziehen. 
Es heißt, daß der Commandant von Serajevo, Miri 
Lima Muſtapha Babich, welcher von den dortigen 
Einwohnern vertrieben, Zuflucht dei dem Weſir ſuchen 
mußte, abgefegt, und durch einen gewiſſen Scerifovich 
erſetzt worden fel. 

Alexandrien, 7. Sept. Das Protokoll, welches 
die vier Konſuln Über die Konferenz mit Samy Bey 
aufgenommen, erwähnt auch außer den bereits mitge- 
theilten Erwiederungen des Letzteren folgenden Umſtan⸗ 
des: „Nachdem die Anweſenden vernommen, was Dur 
my Bey geſprochen, fagte der Engliſche Konſul? „Der 
Vice⸗Könlg hat vor einiger Zeit das W geäu⸗ 
ßert, daß wir abreifen ſollen; wird er uns I * elleicht 

— ’ an Ste 
dazu zwingen wollen? Samy Bey 8 0 
abreifen hieß, hatten die Sena gan andere Ger 


+ angefindf t hat 
ſtalt, als jetzt. Nachdem Ste ö gt hatten, 
f iche geräumt würde, den Krie 
daß Sie, falls Syrien n Ihnen, und 3 * 


rden, had 
. 3 en, abzureifen, weil in jenem Falle 

ge bier zu Lande nicht mehr von Nutzen 
— — So lange jedoch die Dinge in ih⸗ 
hätte ſein 1 verleben, ſteht man auch 
= icherheit ein. x = 
für Ju dieser Beziehung bab, 0 — 2 rue fre 
i nieiben ODE zu schen. — Da Ruſſiſche Kon- 
zu: Können Sie, wenn er Ruffife 5 
gut wir hier bleiben, für die Si⸗ 
Sebet, . Perſonen und Flaggen einſtehen? — 
d ae Sept können wir Ihnen Ruhe derbür⸗ 
4 8 hee Sicherheit iſt immer verbürgt. — Ri⸗ 
n ey: Haben Sie die Güte, die Antworten auf 


Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Gebiets, und der Grad feiner Unterwürfigkeit unter Ka⸗ 


nigen Grund zu 


von Kathmandu herrſcht, 


— Im — 


Erſte Beilage zu NE 235 ber Breslauer Zeitung 


(Fortſet un g.) fehl, ſich marſchfertig zu halten, im Fall hinlänglich 

bie Depeſchen, die ich mitgebracht, in Bereltſchaft zu ſet⸗ Genugthuung U würde. Es iſt nicht wahrſchein⸗ des perſönlichen Charakters gar nicht mehr bes 
zen. — Samy Bey: Sie haben die Antwort gehört, lich daß der durch Fbetlonen zerriſſene Hof ſich einem darf. Referent hörte einen der Zuhörer fragen: Giebts 
die zu ertheilen ich beauftragt war. Hiermit endigte die] Kriege ausſetzen ſollte. Die Partei der Familie Zappa, | denn noch ſolche Alte? Es lag der gerechte Zweifel in 
Konferenz. a f welche lange bei weitem die einflußreichſte in Nepal war, dem Ton der Frage, und das geſchmackloſe Spielen mit 

Die Anweſenheit des Engliſchen und des Defter: | und welche die Partel der Königin vor zwei Jahren den auf einander klingenden Namen Mamertus, Pan⸗ 
reichlſchen Admirals in dieſer Stadt hat gar kein Auf⸗ durch Enthauptung ihres Chefs zu vernichten gehofft hat, cratius und Servatius beantwortete fie auf der 
ſehen gemacht, man betrachtete fie ziemlich gleichgültig; fängt an, wieder einen großen Einfluß auszuüben, Die Stelle mit: Nein. Wenn das Alter ſo welt verſtän⸗ 
von Mehmed Ali wurden fie dagegen auf eine fo offene | Radſchputen⸗ Staaten find fo desorganiſirt, daß dig ft, forift es auch noch um ein kleines Schrittchen 
und würdige Weiſe empfangen, wie es der Charakter] eine große Maßregel nothwendig wird. Die Thabors, weiter elnſichtig, u. daher traltable, beſonders wenn 
des Vhbe⸗Königs erwarten lie. — Der Vice⸗König Ift | d- h. der große Adel von Dſcheſpur und Oſchodpur, die Leute, wie die Genannten, zu Kotzebuts Zelten noch 
durch ein Blutgeſchwür auf dem Rücken gezwungen worz verwelgetten den Radſcha's allen Gehorſam, und die jung waren, alſo von ihren jetzigen Jungen gar nicht 
den, mehrere Tage das Zimmer zu hüten, doch verhin⸗ Finanzen von dieſen find. in einem fo ſchlechten Bus verſchleden find, ſich aber doch von dieſen behandeln 
derte ihn dies nicht, feine Miniſter zu empfangen. Heute ſtande, daß fie ihre regelmäßigen Truppen nicht bezah⸗ laſſen müffen, in allem Guten freilich, ganz moralisch, 
hat er ſelne gewöhnlichen Arbeiten wieder begonnen. len können. Das einfachſte Mittel wäre, die Truppen und daher in voller Impotenz der Gegenbehandlung. 

Die täglich aus Syrien eingehenden Nachrichten] diefer Staaten in eine Aurlliar⸗Brlgade zu vereinigen | Oder überſieht vielleicht und behandelt vielleicht die gute 
lauten ſehr günſtig für den Wice-König. Die Inſurrec⸗ und e organifien, was die Macht des un⸗ | Veronika (welche Madame Diet ſehr gut vortrug) 
tlons-Verſuche der Engliſchen und Ruſſiſchen Agenten ruhigen 1 0 rechen würde, aber der General-Gou⸗ ihren Schwiegervater nicht, und war nicht die rüh⸗ 
ſind disher noch ohne Erfolg geblieben; aber die Eng: | derneur entſchl ee ungern dazu, da man in Aud rende Rede, die den alten herumbrachte, elne fort: 
länder fügen durch ihren Schleichhandel mit Kriegs⸗Be⸗ und ee e Gefahren dieſes Syſtems gefehen | gefegte Lift, wenn wir auch zugeben, daß ihr ein wah⸗ 
bürfniſſen den in Alexandrien anſäſſigen Kaufleuten al- hat, das dem Einfluß der einheimifchen Fürſten vollends res Wollen zum Grunde lag? Und macht ſie nicht 
ler Nationen den größten Schaden zu. Es erheben fi | en Ende macht. Es wäre auch Schode um den alten] die Erzieherin. ihres Mannes und die llebenswür⸗ 
auch bereits von allen Seiten mißbillſgende Stimmen Radſchpuiſchen Adel, in dem eln ritterliches Gefühl lebt, dige Lenkerin ihrer Schwägerin in der Kunſt des Ver⸗ 
gegen ein Verfahren, das der Vice-König nicht zu unter⸗ man ungern verſchwinden ſähe, aber der ganze Zus ſteckenſplelens? Und die großmüthige Lüge des Man⸗ 


wo biefes in das reine Intrikenſtück übergeht, das 


— —— 


drücken im Stande iſt. fand des Landes iſt nicht mehr erträglich, und das nes, wodurch er die großmüthige Beiſteuer feiner Frau 
N Mittelalter muß auch in Indien der neuen Zelt Platzl gewinnt und damit einen neuen Blick in ihre ſchöne 
Aſien. machen, welche Straßen und Kanäle, ‚Sicherheit des] Seele thut! Warum lügt er denn? Konnte er nicht 
Bomba, 21. Jull. Die Nach tichten aus Afghar | Egenthume und der Induſtrle anſtatt der Bergſchloͤſſer einer fo verftändigen, in das Geheimniß ſchon eingeweih⸗ 
niftan find unbedeutend und widerſprechend wie immer, und Streitigkeiten zwiſchen Clans erfordert. In Tand⸗ ten Frau, gerade herausſagen: Veronikchen, wir brau⸗ 
beſonders über die Popularität oder Unpopularltät Schach] ſchore wird ebenfalls das Einfepreiten der Engllſchen Re: | hen Geld für den Bruder? Das find aber die Tücken 
Sudſcha's. Ein Offizier von Codrington's Corps Afgha⸗ gierung täglich nothwendiger; der Nabob regiert auf eine | der Dichter, womit fie Alt und Jung etwas anhängen, 
niſcher Infanterie, welche auf ihrem Marſch von Kan: Art, welche Empörungen hervorbringt, und ſcheint nicht damit nur die Zuſchauer Thränen vergießen. Den Zu⸗ 
dahar nach Kabul Theil an den Gefechten gegen die | ganz bet Sinnen zu fein; er belegt z. B. die Haupt⸗ ſchauern aber bindet Hr. Blume nun auch ihr Theil 
Ghitgies nahm, vergleicht in einem hierher gelangten | Straßen von Zeit zu Zelt mit Interdikt und zwingt | auf, als fei das ein Unterſchied der Zeit, und die tu⸗ 
Briefe den Zuſtand des Landes mit dem von Europa] dle Keule, ihre Waaren auf großen Umwegen zu Markt gendhafte Jugend der Jetztwelt unter dem runden Hut 
im Mittelalter: jeder der kleinen Chefs hat feine Ber a zu bringen; er ſcheint den Schatz, der ſich während ſei⸗ tugendhafter als die unter dem dreleckigen, die gerade 
Feſtung, groß oder klein, je nach dem umfang ſeines⸗ ner Minderjährigkelt angehäuft hatte, verſchwendet zu eben ſo ſentimental und großmüthig war, wie die jetzt⸗ 
haben, und dies iſt immer die gefährliche Epoche Im | weltige, und von welcher damals Goethe ſagte: 
Leben eines Indischen Fürſten, aber es iſt nicht leicht Auf das empfindſame Volk hab ich nie was gehalten. 
zu ſagen, wie dieſem Zuſtande abzuhelfen wäre, dieſe Es werden, 
halbmedlatiſirten, halbfonverainen Famſlien find in eis] Kommt die Gelegenheit, nur ſchlechte Geſellen daraus. 
ner durchaus falſchen Lage. — Der neue Radſcha von | Denken wir uns aber die Zelt, in welcher die jetzigen 
Sattara, welcher wohl weiß, daß die Vertreibung ſel⸗ Jungen des Stücks die Alten fein werden. Was ſteht 
nes Bruders und feine eigene Thronbeſteigung in In⸗ zu erwarten? Friedrich unter Veronkchens Pantoffel zu 
dien und in England, einen ſehr ſchlimmen Eindruck] Haufe, indeß fie, in einem Wohlthätigkeitsderein präſi⸗ 
88 ſucht ſich durch 2 einiger öffent⸗“ dtrend, mit der kranken Armuth kokettirt. Ludwig hat 
2CCCCͤ]5Z(é[ĩ2oi . 
Sana und den Keifema und hat Die Ausführung des der zahlreichen Nachtommenfdaft. LT 
großen Dammes von Mahablesſwar angefangen. Hr. Wohlbeück wurde nach Verdlenſt gerufen und 
Die Beſetzung von Aden hat für Bombai die erſchlen, wie billig, mit dem Geſematpeefonat 
Vortheile, die man ſich davon verſprochen hat, nicht des Stückes. ae 5 
gehabt, und zum Thell iſt die Adminiſtratlon daran Erheiternd, doch etwas verkürzt, ſchloß die Scene 
Schuld. Sie kann freilich die Araber nicht hindern, „Nach Mitternacht“ ein geräuſchvolles dramatlſches 
der Stadt die Communication mit Arabien abzuſchnei⸗ Stilleben der anmuthigſten Art, u. vom Herrn v. Per⸗ 
den, aber man batte gehofft, der Hafen werde ein Stapel: [glas ſehr ergötzlich dargeſtellt. Für Herren Henning 
platz für alle Länder am Rothen Meer werden, und bes wäre zu bedenken geweſen, daß die Darſtellung des 
ſonders den Handel mit der Somali:Küfte und Abyf: | Fremden ein theatraliſches Kunſtſtückchen, eine 
finien aufhelſen, aber man hat Einfuhrzölle in dem] Vlolinpaſſage, zwar kurz, aber mit ſchweren Griffen ft. 
Hafen angeſetzt. (A. 3.) Freilich geht's auch fo, denn bel dleſer Gattung des 


bul richtet ſich nach den Umſtänden und feinem elgent⸗ 
lichen Intereſſe. Sie haben das Recht nicht; Zoll von 
den Karawanen zu verlangen; aber fie plündern, was 
fie auf der Straße finden, und dle erbe Beſchäftigung 
der Engliſchen Armee iſt, eine Art von Landfrieden auf 
den drei großen Heerſtraßen von Kabul nach Peſchawer, 
EEE. 
führen. Sberſt Mälace AR bamie b, cg, Fele Orr 
birgsforts zu zerſtören; fie beſtehen meiſtens aus Erd⸗ 
wällen und find nur durch Ihre Lage vertheidigt; wenige 
find darauf berechnet, einer leichten Batterle zu wider: 
ſtehen, und der Fall von Ghisni hat ganz Afghaniſtan 
mit einem abergläubiſchen Schrecken erfüllt, als ob ke ne 
Mauern den Europäifchen Truppen widerſtehen könnten. 
Mohammed Chon, das anerkannte Haupt der Ghilgle⸗ 
ſtämme, iſt flüchtig und man ſagt, er habe ſich in den 
Hindukuſch zu den Kafirs geflüchtet; aber bei dieſem 
Zuſtande des Landes iſt natürlich an keine Ruhe zu 
benken. Das Einzige, was ſich thun läßt, iſt, das 
Geſindel an den Heerſtraßen zu zwingen, auf andere 
Hülfsmittel zu denken, als Plünderung ihrer Nachbarn 


und der Karawanen, ſo daß ſich nach und nach durch RS Luſtſpiels, an welcher die Naturverwickelung des Men⸗ 
Ausdehnung von Ackerbau und Handel Intereſſen bil: Tolales und Provinzielles. ſchenlebens zugleich Schickſal und Inteſke iſt, ſpeicht, 
den, welche ſich dem Wiederaufleben des alten Geiſtes Theater. wie überall in der Natur, die Kunſtwahtrheit ſich 


entgegenſetzen. Es iſt der Compagnie in einem Fall ge⸗ 
tungen, der viel ſchwieriger ſchien, nämlich in dem der 
Wahaditiſchen Seeräuber im Perſiſchen Meerbuſen, wo 
ſie durch die gänzliche Zerſtörung ihrer Feſtungen und 
Shiffe nach und nach friedliche Induſtrieen gebildet ha: 
ben, fo daß man nicht mehr von Seeräuberet hört. In 
Beludſchiſtan iſt es noch ſchlimmer als in den nörd⸗ 
lichen Provinzen, und die Straßen find jetzt fo unſi⸗ 
cher, daß der Brigadier Stephenſon, der vor einiger 
Zelt von Kandahar zurückkam, eine Expedition vom In⸗ 
dus aus gegen die Beludſchen unternehmen muß. Diefe 
ſind noch beute, was fie zur Beit Altrander's waren, 


„Tempora mutantur, oder: die geſtrengen Herren.“ ſelot aus, wenn anders der Gegenſtand vom Geiſt 
Luſtſpiel in drei Akten von Carl Blum. Die Zeiten ohne Eitelkeit, d. h. ohne Einmischung des ſogen unten 
andern ſich freilich, aber die da Schau- und Luftfpiele | Geiſtreichen, aufgefaßt worden. ee 
ſchreiben ändern ſich leider! nſcht. Ja, Kotzebue Ift . Be 
Sach Man hat ſeine ER mit einiger d 

chwerfälligkelt erſetzt, etwas von Ifflands gutmüthigen reundes⸗ 
Fk e und a Lehre beſtätigt, daß nichts 8 f ri Ban 

eues geſchehe unter der Sonne. Wenn ſich aber eins | , N ien! Er 
mal, bei geringer Perſonenzahl, die een einer] Königl. Geheimen Kommerzien und Konferenz Rathe, 
Min sufammenfiaen, um RN unbeholfneren Zu: Ritter des rothen 1 iz 

lag ein Stück in lebendigen Zuſammenklang zu brin⸗ Herr . 
gen, ſo thuts doch dem Theaterfreunde leid, die Mühe zer a 


nur daß der Muhammedanismus fie noch fanatifcher | und das Kunſttalent im Kunſtloſen unter ehen zu ſehen. A m 5 
gemacht hat. Die Bengal ſche ae Afgbaniftan | Stüce, wie das genannte, find nur Gamer Bilder zum Tage der fünſzigiährigen Mhelfeier 
wird daher noch lange darauf reduz 75 eiben, eine bes | Anſehen, ein recht erfreulſcher Anblſck auf der Lein⸗ feines 

ge te Polizei unter ihnen zu erhalten, wand, oder als lebende, doch ſtumme Vorſtellungen; Wirkens in Breslau, 


e Nicht einheimiſchen Staaten ſind 
un be e a ne, 
hen in Madſe putana und die gewöhnlichen Gerüchte 
über, Levorſtehende Kriege mit den Sikhs, mit Nepal 
und Bauma, von benen aber nar die über Nepal el 


1 haben ſcheinen. Die Nepaleſen haben 
einen Diſtrikt am Tana der ihnen früher gehörte, den 


aber wie Einer nur den Mund aufthu ſegensreichen 

gleich die triviale Anſicht des Taft 05 oh 5 en 
ter andern auch ein ſcherzhaftes Spielen mit den Em: 
pfindungen, nicht etwa der ſplelenden Perſonen, ſon⸗ N 

deen der Sufhaner de. Die Mint n ban 9 — Ein ſchöner Tag iſt heut Die aufgegangen, 
gülcg. Ein Paar Alte, gut aber wunderlich und el⸗ Der 50 Jahre vor dle Seele führt; 


genfinnig, wie das Alte jederzeit war i 5 ’ N 
5 und iſt, mags ottvertrau'n und 
fie aber beim Feledensſchluß abgetreten haben, pefegt | nun gut fein oder böfe, und mehrere jüngere Leute, die Mit G Eifer angefangen, 


und Steuern erhoben. Bel dem Zwieſ e gern nichts weiter find, als jun Von Luft und Schmerz im W 5 
+ palt, der am Hof; 75 . jung. — Das iſt das reſche echſellauf berührt. 
iſt nicht leicht zu ſagen, ob Puppenkabinet für die Coſtume; das Alter wird be-] Der Jugend Kraft iſt mit der Zeit verflogen, 


dieſer Eingriff vom König autoriſi delt von der Jugend, d 
f t worden iſt. Der handelt. gend, be hand tefe aber es Geſſtes J 
Riten in enen See Lenne, "pt We Ges | nicht wieder. Behandeln und Wa durch 5 us Jiuend biep dem Herzen treu, 


neral⸗Gouverneut den Beſeht echalten, Genugthuung zu alle Phraſen der fiectichen Bildung hindurch i aber] Und Deine Hoffaung hat Dich nicht betrogen, 
verlangen, und die Divlfion von Benares bar = Br der Charakter des Charakter = Luſtſplels, dis dahin, Sie blühte Dir in thärgem Wirken neu! — 


F 
Mell: Leb wohl, du theures Land, das mich geboren ꝛc. 


Gott hielt mit Dir, weil Du mit ihm gehalten! — 

Sein Segen ſchmückte Deine Lebensbahn, 

Und trug des Geiſtes, wie des Herzens Walten 
Zu des Gelingens frohem Ziel hinan. 

Du haſt ſo viel des Edlen, Guten, Schönen 

Mit Ernſt erſtrebt, mit kräft ger That vollbracht, 
Daß reiche Kränze nun Dein Leben krönen, 
Vom Abendlicht' erheiternd angelacht. 


Die Wiſſenſchaft, die Deiner Jugend theuer, 

Sie blieb erquickend Deines Alters Zier, 

Und der Begeiſt'rung ewig reines Feuer 
Glüht unerlöſchlich noch im Buſen Dir. 
Wer Dir genaht, empfand die ſtille Weihe, 
Die Deines Gelftes Klarhelt ausgeſtrahlt 

Und von der Wärme Deiner feſten Treue 
Hat manche Wange röther ſich gemalt! — 


Und haſt Du ſchwer des Lebens Laſt getragen, 
Hat Dich erhoben auch des Lebens Luft; 
Ihr Glanz belohnte Dich nach trüben Tagen 
Und goß auf's neue Muth in Deine Bruſt. 
Was Du mit feſtem Wollen einft begründet, 
Ziert Deines Namens ehren werthen Klang 
Und Deiner Arbeit ſchöne Blüthe findet 
In edlen Herzen reichen Segensdank. 


Drum laſſ' von uns Dich heute froh begrüßen 
Mit Jubelruf als würd' gen Jubllar. 
Dies möge all' das Bitt're Dir verſüßen, 
Das oft der Lohn des reinſten Strebens war! — 
Noch lange ſei in der Geſundhelt Fülle 
Dein Lebensabend froh und hochbeglückt; 
Er weihe Dich erſt ſpät in helt'rer Stille 
Der Ewigkeit, — dem Erdentraum entrückt. 


Alt ⸗Scheitnig, 6. Oktober. Geſtern war 
der Geburtstag des Vincenz Priesnitz auf Graͤfen⸗ 
berg. Dieſer Tag konnte nicht ohne dankbare Erin: 
nerung ſeitens der in Scheitnig befindlichen Kurgaͤſte 
voruͤbergehen. Es wurde das im Kurs und Speiſe⸗ 
Saal aufgehängte Bildniß des V. Priesnitz mit Blur 
men befränzt und bei Tiſche durch Herrn Dr. Bürk⸗ 
ner folgender Trinkſpruch ausgebracht: „Wir kennen 
den Mann, deſſen Geburtstag wir heute feiern und 
uns lehrt, mit dem einfachen Elemente drs Waſſers 
der Uebel ſchlimmſtes — die Krankheit zu verſcheu⸗ 
chen, nicht beſſer ehren, als wenn wir ihm mit die⸗ 
ſem einfachen, reinſten Getraͤnk, dem Quellwaſ⸗ 
ſer, den Toaſt des innigſten Dankes, der aufrichtigen 
Verehrung und Hochachtung darbringen. Moͤge es dem 
Allguͤtigen gefallen, den um Menſchenwohl verdienten 
Mann noch eine lange Reihe Jahre in ſeinem fees 
gens reichen Wirkungskreiſe zu erhalten, damit er auch 
ferner noch viel des Guten wirken könne. — Der 
Abend wurde durch ein frugales, den diaͤtetiſchen Vor⸗ 
ſchriften angepaßtes Abendbrot und einem Taͤnzchen, 
das eben fo durch feine Einfachheit als Gemuͤthlich— 
keit anſprach, geſchloſſen. Zu dem heutigen Tage 
hatte auch Herr Dr. Buͤrkner eine kleine Feſtſchrift: 
„Schleſiens Waſſer-Heilanſtalten“ verfaßt, 
die hoffentlich wohl bald in das groͤßere Publikum 
gelangen wird. — Die letzte Nummer der dies jaͤh⸗ 
rigen Badeliſte iſt bereits 98, und täglich ſieht man, 
trotz der Kälte und dem ſchlechten Wetter, noch neue 
Ankoͤmmlinge. 


Groß ⸗Glogau, 4. October. Ende des 
vorigen Monats fand am birfigen katholiſchen 
Gymnaſium die öffentliche Prüfung aller Klaſſen 
und am geſtrigen Tage die Schlußfeierlichkeit ſtatt. 
Herr Direktor Dr. E. Wentzel hatte hierzu durch 
einen Jahresbericht über die unter ſeiner Leitung un⸗ 
verkennbar in rüſtiger Regſamkeit aufblühende Anſtalt 
eingeladen und dieſem eine gediegene lateiniſche Ab⸗ 
handlung vorangeſchickt, welche den Gebrauch mehrerer 


Theater⸗Repertoir. 
Dienſtag, zum 2ten Male: „Tempora muy, 
tantur“, oder „die geſtrengen Herren.) 

Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. Ma⸗ 

mertus, Hr. Wohlbrück. Hierauf: „Erſte 

Liebe“, oder: „Jugend : Erinnerungen. ” 

Schauſpiel in 2 Akten nach dem Franzöſi⸗ 

ſchen Scribe. 

Mittwoch: „Die Puritaner.“ Oper in drei 
Akten von Bellini, Elvira, Mad. Janik; 
Richard, Se. Nuſch, als Gäſte. 

—ͥͤ —̃——— ͤ äã—ͤ—— — 

5 Verbindungs⸗ Anzel Fi } 

Die am 29. Geptbr. d J. erfolgte eheliche 
Verbindung meiner Tochter Bertha mit 
dem Nittergutsbefiger Kapuſchins zy auf 
Woyska, habe die Ehre, meinen derehrten 


ı- | zuzeigen. 


Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an⸗ 


Breslau, den 6. Oktober 1840. 
v. Pieszkowsky, Major a. D. 
uren Anzeige. 
Unsere am heutigen Tage yollzo- 
gene eheliche Verbindun nn 
wir uns, anstatt besonderer Meldung, 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 5. October 1840, 
Hermann Barth, Stadt- und 
Universitäts- Buchdrucker 
und Buchhändler. 
Ottilie Barth, geborene 
Kudrass. 


Verba bei Homer betrifft, ſomit einen Theil feiner 
neueſten grammatiſchen Studien umfaßt, die dahin 
zielen, von den Verben, durch die von Homer ein Zu⸗ 
ſtand oder eine fortgefegte oder wiederholte Handlung 
lieber als eine einfache und einmal geſchehene bezeich⸗ 
net wird, diejenigen zu behandeln, die von Primiti⸗ 
ven durch Verſtärkung des Stammvokals und Erwei⸗ 


terung ihrer Endung abgeleitet ſind, und zu zeigen, 
daß durch die Veränderung der Form zugleich gewiffer- 
maßen die Bedeutung und das Weſen der Verba ver⸗ 
ändert worden ſei. Die Anſtalt, deren Lehrer gegen⸗ 
wärtig, außer dem Direktor Dr. Wentzel, die Pro⸗ 
feſſoren Veith und Seidel, die Oberlehrer Mins⸗ 
berg und M. Schubert, die Gymnaſial⸗Lehrer Uh⸗ 
dolph, Kayßler und (Religions⸗Lehrer) Wittke, 
ſo wie der Collaborator Pad rock und Schulrektor 
Muͤller ſind, zählte am Schluſſe dieſes Schuljahres 
130 Schüler, welche wöchentlich in 177Lehrſtunden un: 
terrichtet wurden. Viele derſelben erfreuten ſich zum 
Theil bedeutender Unterſtuͤtzungen zu ihrer Subſiſtenz. 
„Es iſt“, wie es im Programm S. 43 heißt, „für 
den Katholiken in Niederfchlefien eine ſehr große Wohl⸗ 
that, daß unſer (katholiſches) Gymnaſium in feinen 
Fundationen ſo viele Mittel beſitzt, durch welche auch 
dem armen, fleißigen und talentvollen Schüler die hö⸗ 
here Ausbildung feiner geiftigen Kräfte möglich gemacht 
oder wenigſtens erleichtert werden kann.“ Unterſtüz⸗ 
zung erhielten aus dem Convictorien⸗Fonds 74, aus 
der Palmſchen Stiftung 27, aus der Maria Gärtner⸗ 
ſchen und Machuyſchen 2, der Kaufmann Bauchſchen 
2; ferner wurde das Prof. Gärtnerſche Stipendium 
einem, das Dr. Moſerſche einem und der Preis aus 
der Sckeydeſchen Stiftung zweien zu Theil; ſodann 
wurden aus dem Gärtnerſchen Vermächtniſſe noch 3 
Schüler bekleidet. Auf ärztliche Pflege und Medica⸗ 
mente ward aus der Heinoldſchen Stiftung und den 
Convictorien-Geldern die Summe von 40 Rtl. 24% 
Sgr. ausgegeben. Endlich kamen von den jährlichen 
Zinſen des Prämien⸗Fonds (40 Rrhlr.) eine Anzahl 
Bücher zur Vertheilung an würdige Schüler. Die Bi⸗ 
bliotheken des Gymnaſtums, für welche in Betracht 
ihrer Mangelhaftigkeit und ihrer geringen Fonds das 
Provincial⸗Schulkollegium 200 Rthlr. außerordentlich 
bewilligt hatte, enthält nunmehr iu der Abtheilung 
für Lehrer 4107 Werke in 6825 Bänden, in der Ab⸗ 
theilung für Schüler 1091 Werke in 1855 Bänden. 
Die übrigen Lehrapparate erhielten durch Verwendung 
der etatsmäßigen Summe die entſprechende Vermehrung. 


Mannichfaltiges. * 
— Am 24. September brach in den Docks von 
Devonport eine große Feuersbrunſt aus, welche 
ein Linienſchiff, eine Fregatte und elne große 
Menge der in den dortigen Arſenälen befindlichen Kriegs 
orräthe zerſtörte. Das Feuer entſtand um 4 Uhr 
Morgens in den Nord⸗Docks am Bord des in der Aus: 
rüſtung begriffenen Lin enſchiffes „Talavera“ von 74 
Kanonen, ergriff alsbald die Adelaide⸗Galerie, in wel⸗ 
cher Reliquien aller alten im Dienfte geweſenen Schiffe 
aufbewahrt werden, und zerſtörte fie gänzlich, ſchlug dann 
auf den Süd⸗Dock über, wo es die Fregatte „Imo⸗ 
gene“ verzehrte, pflanzte ſich von dort auf die umliegen⸗ 
den Vorraths⸗Häuſer fort und konnte erſt nach 6 Uhr 
gelöſcht werden. Das Linſenſchiff „Minden“ iſt eben: 
falls von dem Feuer ergriffen worden, indeß nur wenig 
beſchädigt. Das Feuer, beſſen letzte Reſte erſt am 27. 
Abends gänzlich erſtickt wurden, ſoll, der allgemeinen 
Vermuthung zufolge, angelegt ſein. Der Schaden, den 
es angerichtet hat, läßt ſich noch nicht genau beſtimmen. 
Glücklicherweiſe iſt daſſelbe noch früh genug gelöſcht wor⸗ 
den, um Vorräthe retten zu können, welche zum Werth 
von 5 Millionen Pfd. in der Nähe der Brandſtätte 
aufgehäuft waren. ; 


— In einem amerikaniſchen Blatte lieſt man 
folgende Notizen: „Ein Herr R. O. David ſon 
aus St. Louis in Miſſouri hat dem Kongreſſe eine 
Denkſchrift eingereicht, in welcher er um eine Un⸗ 
tetſtützung von wenigſtens 2000 und hoͤchſtens 
5000 Dollars bittet, um zu zeigen, daß eine von 
ihm gemachte Erfindung, die Poſt durch die Lüfte 
zu befördern, praktiſch ausführbar ſei. Er will 
nicht weniger als etwa hundert engliſche Meilen, oder 
etwa 20 deutſche, in jeder Stunde zuruͤcklegen. Seine 


zogenen ehelichen Verbindung. 
Wallisfurth bei Glatz, d. 6. 


8 beehren 


Die heute Nachmittag um 
folgte glückliche Entbindung 


derer Meldung, ganz erge 


Breslau, den 2 affert ; 


Verbindung s Anzeige. 1 "tern Nachmitta 
Entfernten theilnehmenden Verwandten und See 
Bekannten hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
die Anzeige unſerer geſtern zu Breslau voll: 


W. Kuntze. 
A. Kuntze, geb. Stadt. 


Enn dender en ee er» 
fein 
Frau, Eliſe geb. Fiſch en c, ſtatt beſon⸗ 
ſunden Mädchen, zeigt beet un g 
der 1840. 


Erfindung beruhe auf den Prinzipien der Natur, und 
ſei von ungeheuerm Nutzen, der unglaͤubige Kongreß 
war hartherzig genug, die mindeſtens 2000 und 
hoͤchſtens 5000 Dollars dem Luftpoſterfinder nicht zu 
bewilligen. — Am 25. Mai begann das Waſſer des 
Erie⸗See's plotzlich zu ſteigen; es erreichte einen 


hoͤhern Stand, als die Älteften Leute ſich zu erinnern. 


wiſſen. Das Wetter war ruhig, kein Wind wehete; 
nur am fernen Horizonte ſtanden einige dunkle Wol⸗ 
ken; der See ſelbſt warf keine Wellen, und man 
weiß noch nicht, wie man dieſe auffauende Naturer⸗ 
ſcheinung erklaͤren ſoll. i 


— Eine Duellgeſchichte macht gegenwärtig in 
England großes Aufſehen. Oberſtlieutenant Graf Car⸗ 
digan vom 10ten Dragoner⸗Regiment in Brighton hatte 
zu einer glänzenden Soirée die meiſten Offiziere des 
Iten Huſaren⸗Regiments geladen, und auf die Frage 
elner Dame, warum Kapftän Reynolds nicht zugegen 
fei, erwiederte: „Kapitän Reynolds gehört nicht zu den 
Perſonen, die ich empfange.“ Der Kapitän erfuhr dieß, 
verlangte Erklärung über jene Worte, und als ſie aus⸗ 
blieb, forderte er den Lord, der aber erklärte: nach den 
Reglements dürfe er ſich mit einem Offizier geringern 
Grades nicht ſchlagen. Kapitän Reynolds ſchrieb Hierauf 
noch mehrere Briefe an den Lord, die dieſer an den 
Prinzen Albert, Chef des Iten Huſaren⸗ Regiments, 
und dieſer feinerfeit8 an den Generaliffimus Lord Hill 
übermachte. Letzterer diktirte dem Kapltän Reynolds 
einftwellen Arreſt, und jetzt ſoll er, wegen beleidigender 
Bufchriften an einen Vorgeſetzten, vor dem Kriegsger icht 
erſcheinen. Unterdeſſen hatte Herr Harvey Tuckey, Lieu⸗ 
tenant im 1Iten Huſaren⸗Regiment, für feinen Kame⸗ 
raden Reynolds Partel genommen, und einen Artikel 
mit der Unterſchrift: „ein alter Soldat“, in das Mor⸗ 


ningsChronicle einrücken laſſen, welchen Lord Cardigan 


beleidigend fand. Diesmol ſtand die Verſchiedenheit des 
Grades dem Duell nicht im Wege; daſſelde fand in der 
Nähe von Wimbledon ſtatt. Beim zweiten Schuß 
wurde Tuckey von einer Kugel getroffen, die ihm die 
Hüfte zerſchmetterte. Lord Cardigan und fein Sekun⸗ 
dant, Kaplıän Douglas, wurden wegen dieſes Duells 
vor die Aſſiſen geſtellt, wo jedoch Erſterer ein Zeugniß 
des Verwundeten ſelbſt, daß ſein Zuſtand nicht gefähr⸗ 
lich ſei, beibrachte, und ſich zugleich auf fein Vorrecht 
als Palr berief. Um über den letztern Punkt zu ent⸗ 
ſcheiden, wurde die Sache auf den 28. September ver⸗ 
tagt; doch mußten Lord Cardigan 1000 Pfd. Steri. 


und Kapftän Douglas 500 Pfd. Sterl. Kaut on für 


ihre Freilaſſung ſtellen. 

— In Paris find in einer der letzten Wochen 
ſleben dramatſſche Arbeiten ausgepocht worden, und 
die Verfaſſer derſelben ſind durchweg — Damen. 


— Jeder kennt das Mährchen Münchhauſen's, wo⸗ 
nach zwiſchen den Geweihen eines Hirſches ein Kirſch⸗ 
baum erwachſen fein fol. Dem luſtigen Erzäbler iſt 
wohl nicht in den Sinn gekommen, daß die Eyre ſel⸗ 
nes Mährchens dereinſt noch durch ein Naturſpiel ge⸗ 
rettet werden könne. Im Monat Juli d. J. wurde 
auf dem Straußberge, einer bei Sondershauſen belege⸗ 
nen Fürſtl. Schwarzdurgiſch Rudolſtädtiſchen Domaine, 
eln Rehbock geſchoſſen, zwiſchen deſſen Gehörn ein auf 
der Stirnhaut elngewurzelter grünender Zweig der Eber⸗ 
efhe herausgewachſen war. Da der Bock erſt in der 
Abenddämmerung eingebracht und bei Licht aufgebrochen 
werden konnte, ſo iſt leider bel dem Schleifen des Thle⸗ 
res durch den dicken Buſch oder bei dem Transport 
der Zwelg abgebrochen worden, ehe man die Merkwür⸗ 
digkeit an ihm gewahr wurde. Noch ſteht aber der 
Stumpf davon mit einem beblätterten Seiten zweige, 
zwiſchen dem Gehörn des abgeſegten Schädels; das Holz 
ſcheint mehr als einjährig, die Wurzel geht durch die 
Haare und fitzt in der Haut feſt. Der Bock war da⸗ 
bel keinesweges verkümmert, ſondern ſehr ſtark. Jeder, 
den Straußberg paſſirende Relſende kann ſich von der 
Sache überzeugen, wenn er den dortigen Amtsratb 
Krüger in Anſpruch nehmen will. (Dor fzis⸗ 


— 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. BOB, Barth u. Comp. 


entbindungs Anzeige. 
Die 9 19 1½ uhr erfolgte 
lückliche SR Nen meiner lieben Frau, — 
bo . tige ich ff, von einer gefunden 
Son 2 Fre hiermit entfernten Ber⸗ 
Oktbr. 1840, wan unben, ſtatt befonderer Mel⸗ 
Pfaſfenmühl, den 4. Oktober 1840, 
v. Hocke. 


een ton malige Kaufmann Herr Wagner 
Sefchäft t en d. M. nicht mehr in meinem 
eo ei ift, mache ich, zur gefälligen 
hierdur 0 5 RER Publikums, 
reslau, den 5. Oktober 1840. 
Der vereidete Güterbeſtätiger 
H. L. Günther. 


er geliebten 
von einem ge⸗ 


Eccleſiaſt. 


Verein verſammelt fid) am 14. Oktober c. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 


5 — f üͤüũè᷑ 


1 


ortirtes = NEUIGKEITEN f 
Wohl; seat EEE EEE die So eben sind im Verlage von Carl 


> * . . 
2 2. A +. \ 
der gangbarsten Werke Titerariſche Anzeigen Wissens, e e Solche Mr in Breslau (Ohlauer Str.) 
aus jedem Gebiete der Freunde meines Geschät- | ESG ienen: j 
Literatur in deutscher, von tes, die einen bestimm- 
französischer, englischer ten halbjährigen Bedarf 
und polnischer FERDINAND HIRT haben, auf acht bis vier- 
Sprache, 9 zehn Tage zur eignen 
Nous nous chargeons Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl, 
de toutes les commis- dische Literatur. BULLETIN 
sions, qui regardent la bibliographique de la 


littérature ällemande et Breslau, Ratibor und Pleß. littérature allemande 


trangère. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Nachmittag um 5 Uhr ſtarb mein 
letzter Sohn Ferdinand, im Alter von 17 
Jahren 7 Monaten an Lungenſchwindſucht. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
zeigt dieſes ergebenſt an: ; 

der Schul⸗Rector Herrmann. 

Breslau, den 6. Oktober 1840. 


Todes ⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 1. Oktober . = 

10 3, Uhr ftarb meine theure ai ed 
innigſt geliebte Mutter, besen Be 
länder, geb. Guttmann. z 
lichen Verluſt machen wir unſern fernen 
Freunden bekannt und. bitten trauernd um 

me. 
fig Fe Im 4. Oktober 1840, 

Natan Friedländer u. Kinder. 


24 neue 


Breslauer Tänze 
für das Pianoforte. 


1841. 


6 Schottisch, 3 Galopps, 3 Länder 
2 Polka, 1 Polonaise, 2 Recdowa, 
1 Tempete, 1 Kegelquadrille, 1 Ec- 
cosaise à la Figaro, 2 Walzer, 1. Ma- 
zurka, 1 Frangaise. 
von 


et etrangore, 


über di a 2 7 
Zehnte Auflage von Ontrup's katholiſchem Katechismus, nebſt neu 


TobedsAnzeige. 6 70 F. E. Bunke. 
Am 5. d. früh um 5 Uhr endete der Tod e Anbange 7 5 i 15 Sgr. 
die langjährigen Leiden unſerer innig gelieb⸗ 1 chriſt katholiſchen Hierdurch wird den Freunden gesell- 


Der Katechismus de 

ten und hochverehrten Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, der verwittw. Frau | ' 
Kaufmann Luiſe Müller geb. Dreyer. 

Tief gebeugt widmen wir dieſe Anzeige 
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil⸗ 
nahme. 

Breslau, den 6. Oktober 1840, 

Die Hinterbliebenen. 


22... ͤ vb. 
Naturwiſſenſcha tl. Verſammlung. 

. Pieedes Abends 6 uhr 
wird Herr Chemiker Duflos einige Beiträg. 
zur chemiſchen Analyſe anorganiſcher Körper 
mittheilen. | 


Vorleſungen. 
Donnerſtag den 8. Oktbr. 6½ uhr 
im Saale des Hotel de Pologne 
Wlaſta von C. E Ebert. 
Drittes 22 letztes Buch. 
ann: 


Sympathie, Autipathie, Allopathie, 
Homöopathie, Hydropathie oder Va⸗ 
riationen auf das Thema: Menſch⸗ 
heit, gieb Dein Geld her! 
Humoriſtiſche Vorleſung 
von Saphir. 

Billets ſind in der Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
handlung des Hrn. Cranz à 20 Sgr. und 
10 Sgr., Abends an der Kaſſe zu haben. 

Hierzu ladet höflichſt ein: 

Julius Schramm, 
früheres Mitglied der hieſigen Bühne. 


—.. 


Zur Erinnerung. 
Der Liegnitzſche landwirthſchaftliche 


schaftlicher Tänze die alljährlich mit 
grossem Beifall aufgenommene Samm- 
lung des Herrn’ Bunke auch für den 
bevorstehenden Winter bestens em- 
pfohlen, - 


von * 
weil. Paſtor G. Ontrup. 
Mit Genehmigung des Biſchöfl. Vikarlats in Hildesheim. 
10te mit eee Auflage. 14 Bogen. 8. 1840. 
eis nur 5 Sgr. g 4 

erfreute ſich feither „wegen der darin glän ende Gründlichkeit, Solidität und 
fofiematifchen Ordnung aller ait ge ten Grundfäge der Religion und 
Sittenlehre, die allenthalben mit Beweisſtellen aus der heil. Schrift be⸗ 
legt find‘ (wie es in der Approbation des hochwördigen Biſchofl. Vikariats in Hicdes⸗ 
heim heißt), nicht nur des Beifalls und beſonbern Empfehlung vieler bochwürdiger geiſtl. 
Behörden und der günftigften Beurtheilungen, ſondern auch eines ſo allgemeinen, noch im⸗ 
mer zunehmenden Schulgebrauchs in allen Gegenden Deutſchlands, Preußens und der Schweiz, 
daß bereits 10 ſtarke Auflagen davon erforderlich wurden, außerdem jest auch ein vielfach 
gewünſchter Anhang dazu erſchienen iſt, weicher die „Ausführung der in dem Katechismus 
bloß angedeuteten Vibeiſtellen, nach der Ausgabe der heil. Schrift von Dr. J. F. Allioli“ 
enthält und nur 27, Sgr. koſtet, ſo daß die Brauchbarkeit dieſes vortrefflichen und äußerſt 
wohlfeilen Lehrbuches noch erhöht worden iſt. ; 3 g 

Durch alle Buchhandlungen ſind Exemplare auch zur Anſicht und Prüfung für Geiſt⸗ 
liche und Religionslehrer zu beziehen in Breslau durch Ferdinand Hirt, Naſchmarkt 
Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſten in den Hirtſchen Buchhandlungen zu Ma: 
tiber und Pleß, welchen te Yon 5 unbekannt 9 ſein ſollte. Ontrup's 

iſt⸗kath. echismus, Die age, ko 1 gr. 

ela Geld ieh. Rated abn. Hofbtchhendlung in Hannover. 


i d durch alle Buchhand⸗J Ba zungen, Säulen, Frieſe, Kapitäler, 
8 8 1 5 Mofa Wandbeklendungen, Ziegel, 9 7 5 
Thomas Platter und Vis Thürgerüſte, Nägel, Schloſſer Schüüſſel x. 


. 3 te. 4) Grabhügel auf dem He⸗ 
Platter, zwe Auto-Biv: Bea und in Schönbuch aufgedeckt. 5) 


rapbieen. En Beitrag zur Röm irre. 6) Verſchiedene Gegen 
S des N, Han 7) Rite, 11 135 
- ben von Dr. D. A. t u. ingen, Aug. R 
„ Stuttgar J. G. Cotta ſcher Beriag. 


5 ES re ͤ — — 
Baſel bei F. Schneider. br, 8. 25 Sgr. - Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 
Vorräthig bei Ferd. Hirt in Breslau, a N e 798 geſammte hs 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Schleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen 
Oberſchleſien in den Hirt ſchen Buchhandlun⸗ zu Ratibor und Pleß iſt vorräthig: 
gen in Ratibor und Pleß . Das ſehr braudpbare Buch, für. angepenbe 
— 7 1 115 netem iſt erſchienen und an . Kaufleute und ewerbtreibende: 
x an gen verfandt worden, in (EI 
Arden ge eren e, Einfache Buchführung, 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte befonders für den Klelnhandel, 
Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ mit dazu nöthigen Schemata. 
gen zu Ratibor und Plep: Ein nützliches Hülfsbuch für angehende 
Colonia sumlocenne. Kaufleute, 0 rt für eh 
\ lches noch 40 wohlgemeinte Erinnerungs: 
8 * 15 Ne ge eln für den Kauf- und Handelsmann, — 
Rottenbu 9 nl ckar 2 Sabellen zum Ein⸗ und Verkauf der Waa⸗ 


unter den Römern. ren und zur Erklärung der Münzen, Maaße, 


lickſicht auf das Zehentland und Gewichte und Zahlenbenennung enthält. Her⸗ 
Mit e u ausgegeben von einem praktiſchen Raufmanne., 


Der König schwört! 
Ein preussisches Volkslied. 


Text und Musik, mit Pianoforte- 
Begleitung von 


Leopold Haupt, 


ist so eben im Musikalien-Verlage der 
Buch-, Musikalien- und 
HKumst- Handlung 
von & 
©. Weinhold, 
(Albrechtsstrasse Nr, 53) 
erschienen und für 5 Sgr. zu haben. 


Die Henne'ſche Leihbibliothek, 
Schuhbrücke Nr. 80, beſtehend aus den neue⸗ 
ſten und geleſenſten Werken, empfiehlt ſich zur 
geneigten Beachtung. 


Lokal⸗Veränderung. 


Ich habe mein bisher auf der Neuſchen⸗ 
Straße Nr. 59 im grunen Joer 1 
Verkaufs⸗Geſchaͤft von Lampen, Blech⸗ und la⸗ 
kirten Waaren, vom heutigen Tage ab in mein 
eigenes Haus verlegt. 2 

Indem ich dies einem geehrten Publikum 
und meinen Geſchaͤftsfreunden ergebenſt an⸗ 
zeige, verbinde ich hiermit die ergebene Bitte: 
alle an mich zu richtenden Beſtellungen und 
Aufträge in Lampen, Blech- und lakir⸗ 
ter Waare oder Bau⸗Arbeit in mei⸗ 
nem Hauſe, Burgfeld Nr. 5, guͤtigſt abge⸗ 
ben zu wollen. 

Breslau, den 2. Oktober 1840. 
Albert Hirſchfelder, 
Klempener⸗Meiſter. 


Bekanntmachung. 

Zur gütigen Beachtung empfehle ich 
mein großes wohl aſſortirtes Meubel⸗ u. 
Splegel⸗Magazin in allen Holzſorten, wel⸗ 
ches ſich jetzt in der Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 10, zum weißen Hirſch befindet, und 
empfehle zu den billigſten Preiſen und un⸗ 
ter der reellſten Bedienung. 

E. Renner, Tichlermeiſter. 


zu Liegnitz in dem bekannten Lokale. Der 
§ 14 der Statuten wird der Berückſichtigung 


e ar See 
Die rſtand t. Su, 
v. Berge. v. ER Wille. 


Mittwoch den 7. Oktober erſtes Subſcrip⸗ 
tions⸗Concert der Winterſaiſon. Die betref⸗ 
fenden Billets ſind unter den früheren Be⸗ 
dingungen in der Muſikalienhandlung des Hrn. 
Cranz zu bekommen. Kroll. 
Ein neuer Poſtbericht, wie die Poſten ge: 
genwärtig hier abgehen und ankommen, iſt 
in der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗ Expedition 


zu haben. Fe z Br. 12 Ggr. : 5 
„Ortober 1840. Ein antiquariſch⸗topographiſcher Verſuch » g i Ein unverheiratheter Franzoſe von unbe⸗ 

Breslau 5 2 ber, Poſt⸗Amt. 9 er Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg RER gun, re bei freier Station 
ee — dekan v. Jaumann. eine Anſprüche auf hohen Gehalt macht, fin: 
Das fortwährende Sinken des Gold⸗Cour⸗ . 28 0 5 hien ‘| Im unferem Verlage ift fo eben erſchienen] det baldigſt ein Engagement. Von demſelben 

s veranlaßt uns, unſere geehrten Geſchäfts⸗ 5 Mann : und in allen Buchhandlungen zu finsen, in | wird keine wiſſenſchaftliche Bildung, ſondern 
5 unde wiederholt darauf aufmerkſam zu ma. Herausgegeben gente e Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt“ nur verlangt, daß er ſeine Mutterſprache gut 
chen, daß wie Gold- Münzen nur nach den an en BL 0 8. Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Ober: | und geläufig ſpricht, um ſich täglich einige 
beſtehenden Courſen in Zahlung annehmen 2 3 nhal 72 9. Schleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen] Stunden mit zwei Knaben und feiner übrigen 
können. Breslau, den 5. Oktober 1840. A) Topographie. 1 Geographiſche zu Ratibor und Pleß: Umgebung zu unterhalten. Auch iſt es mög⸗ 


C. G. J. Mayer $ Comp. 
. F. ©. Kallmeyer. 8 
Carl Neugebauer. 
— TT—T—T—T——————— —— — 
Mein Comtoir und meine Wohnung iſt jetzt 
lauerſtraße Nr. 83 in der zweiten Etage. 
Ohla Moritz Mansfeld. 8 
Ich wohne jetzt Schmiedebrücke Nr. 17 in 
Aumann, 


praktiſcher Zahnarzt. 


Mein Comptoir iſt jetzt Junkernſtraſſe 29, 


im iedenthal. 
Hauſe des Herrn ares püſer. 


lich, daß ſich einige Converſationsſtunden ſin⸗ 
den, die beſonders honorirt werden, doch kön⸗ 
nen in dieſer Hinſicht keine Verſprechungen 
gemacht werden, Es wird noch bemerkt, daß 
auch ein Italiener, der die franzöſiſche Spra⸗ 
che gut und geläufig ſpricht, dieſes Engage⸗ 
ment erhalten kann. Portofreie Anfragen, 
mit B. G. bezeichnet, werden zur Weiterbe⸗ 
forderung angenommen in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20 im Gomtoir. 


..... T E05 End 
Ein junger Menſch, deſſen Zeugniſſe feine 
Solidität und pflichterfülung Beftätigen, fucht 
ein baldiges Unterkommen ale Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber. Seine Anſprüche auf Gehalt find 
fehr gering. Darauf Reflektirende wollen ge⸗ 
fälligſt bei Hrn. Kaufmann Sturm, Schweid⸗ 
niterſtraße Nr. 30, das Nähere erfragen. 


in noch im Dienfte ſich befindender Groß⸗ 
gc welcher fünfzehn Jahre ftets als folder 
auf großen Gütern gedient, fid durch Atteſte 
als kechtſchaffen, geschickt und zuverläſſig aus⸗ 
weiſen kann, auch die Viehkur aus dem Grunde 
verſteht und cautionsfähig iſt, ſucht zu Weih⸗ 
nachten d. J. ein anderweitiges Uunterkommen. 


s Na N 
dea N. 51 st F. Perſitzy, Schmiede 


Lage überhaupt. 2) Lage und Umfang der Lehrbuch 

. aber =. Römiſche aka en u. der 

fonftige Befeſtigungen. 4) Römiſche Waſſer⸗ 5 

leitungen. 5) Römerſtraße. 6) Zeit des Be⸗ Dogmengeſchi chte 

ſtandes unſerer Römerſtadt nach Denkmälern von 

und Schriftſtellern. 7) Bewohner des Zehent⸗ Dr. K. R. Hagenbach, 

landes und unſerer Römerſtadt. 8) Beſchaf⸗ Profeffor der Theologie in Baſel. 

fenheit des Zehentlandes. 9) Name unſerer Erſter Theil. 

Römerſtadt. 10) Schlacht bei Solicinium. Bis auf Johannes Damascenus. 
B) Antiquarium. 1) Einiges über Re 5 Preis 2 Rthlr. 

gierung, Militärverfaffung, Religion, Ge- Leipzig im Auguſt 1840. 

bräuche, Kultur der Römer. 2) Gebäude, Weidmannſche Buchhandlung. 


Die Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung von F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau, Ring Nr. 52, beehrt sich hiermit, ihre 
über 36,000 Bände starke 


deutsche, französische, englische, italienische u. polnische 
1 2 

Leih B ibliothek, 

welche fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Mit derselben ist ein Journal- und Taschenbuch-Lese-Zirkel, 
sowie ein grosses h 5 we 


21 ©. - 2 5 f 5 
Musikalien Leih- Institut 
Werken, welches stet esten Er- 
mit 36,000 h scheinungen een Ben h 
Theilnehmern an mehreren Zweigen dieser Anstalt 
nders günstige Bedingungen- gewährt. 


F. E. C. Leuckart. 


Meine Wohnung ift Werderſtr. Nr. 11. 

n= Apotheker A. LE 

er Comtoir ist jetz 5 
prechtuugpaune 3 


C. F. Büttner u. Comp. 


Bet anntm 
ach ung. 
Die a und dem Kopferſchmidt⸗ 
meifter 127 diefe geſchner ftattgefundene, 
ſchäftsverbindung iſt a „angezeigte Ge⸗ 
ſchaft usgeſchloſſen worden. 
3 H. Hilbert. 
ie Güter Kosmowo FETTE 

Es Polen, 3 Meilen yon gon, im 
der Warſchauer Chauffee belegen Kulch. an 
theils aus Weizen⸗Boden beſtehend, * 

orſt verſehen, werden am 14. Oktober 25 
gerichtlich meiſtbietend verkauft. J. 


; Dienſt⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter Kunſtgärtner, der in ſei⸗ 
nem Fache gründliche Kenntniffe beſizt, ſucht 
zu Termino Weihnachten ein anderweitiges 
Unterkommen. Näheres hierüber wird Herr 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. N. 48, 
die Güte haben mitzutheilen. 


verbunden. 
werden beso 
* 


Ä 


———ů TEE ee 


** 4 > . r FT "| * 
Lliterariſche Anzeigen a 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Achte Auflage von Hartig's Forſtlehrbuch. 
In Unterzeichnetem if ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslan 
durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu beziehen: a 5 


Lehrbuch für Förſter 


und für Die, welche es werden wollen, 


Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Achte vielfach vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Kupfertafeln, worunter zwei colorttt, und Tabellen. 
Nach des Verfaſſers Tode herausgegeben von 
Dr. Theodor Hartig. 
Drei Theile. gr. 8. Velinpapfer. Preis 4 Rthlr. 10 Sgr. 

Schon mehrere Jahre vor dem Tode des Verfaſſers ward feinem Sohne der Auftrag, 
ſich für den Fall einer neuen Auflage des Lehebuches für Förfter einer gänzlichen umarbei⸗ 
tung des dem Standpunkte der Wiſſenſchaft und den geſteigerten Anforderungen an wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung der Revierförſter nicht mehr entſprechenden erſten Bandes zu unterziehen. 
Dem Auftrage Folge leiſtend, übergiebt er den Fachgenoſſen hiermit einen kurzen Abriß der: 
jenigen Zweige der Naturkunde, welche für den Forſtwirth von beſonderer Bedeutung find, 
indem fie diejenigen Kräfte, Stoffe und Körper behandeln, welche auf die Holz Erzeugung 
und Erziehung weſentlichen Einfluß ausüben, die Art und Menge derſelben beſtimmend. 
Zuſätze größeren Umfangs enthält noch der zweite Band in den Abſchnitten über Be⸗ 
triebslehre, Bewirkhſchaftung der Mittelwälder und über Forſt⸗Iuſekten. Außerdem haben 
die beiden letzten Bände noch von der Hand des verſtorbenen Verfaſſers viele und wichtige 
Zuſätze und Verbeſſerungen erhalten, die nach deſſen handſchriftlichen Bemerkungen in dieſe 
achte Auflage übergegangen ſind. Der Beifall, womit die früheren Auflagen dieſes Werkes 
aufgenommen wurden, iſt die ſicherſte Bürgſchaft für -den Werth deſſelben, weshalb ſich der 
Herausgeber dieſer neuen Auflage keine Aenderungen, ſondern nur Zuſatze zu dem Früheren, 


da wo es zweckmäßig erſchien, geftattet hat. 5 
Stuttgart und Tübingen, Sept. 1840. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


B Ä—I—kͤ—2 2 ˙——— ᷣͤ— 
Bei Baſſe in Quedlinburg ſſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau zu haben: 5 


Wohlfeiles Kochbuch für Hausfrauen und Köchinnen. 
a Antonie Metzner: 


— * 0 4 
Die ſich ſelbſt belehrende Koͤchin, 
oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. Enthalten: 
gründliche und allgemein verſtaͤndliche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, als 
Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl, Milch- und Eierfprifen, Fiſche, 
Braten, Salate, Gelckes, Paſteten, Kuchen und anderes Backwerk, Getraͤnke ze. 
in ſehr kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt Kuͤchenzetteln und Be; 
lehrungen über Anordnungen der Tafeln, Tranchiren ıc, Ein unentbehrliches 
Handbuch für Hausfrauen und Koͤchinnen. Nach vieljährigen Erfahrungen bearb. 
Sechſte Auflage. Mit Abbild. 17½ Sgr. Gebunden 20 Sgr. 

Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, angehenden Hausfrauen und Köchinnen, 
ſondern auch Speiſewirthen mit Recht empfohlen werden. Den beiten Beweis, feiner außer⸗ 
ordentlichen Brauchbarkeit liefern wohl die ſchnell auf einander gefolgten Auflagen dieſes 
nützlichen und unentbehrlichen Buches. j ; j 

Der reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches iſt nachſtehender: 1) Allgemeine Belehrun⸗ 
gen, 2) Suppen, 150 verſchiedene Arten. 3) Kalteſchalen, 14 Arten. 4) Eingelegtes zu 
Suppen, 18 Arten, 5) Gemüſe, 126 Arten. 6) Klöße und Fricaſſées, 38 Arten. 7) Saucen 
oder Brühen, 74 Arten. 8) Vom Kochen und Braten des Fleiſches, 130 Anweiſungen, 
9) File, 63 Anweiſungen. 10) Mehl, Milch- und Eierſpeiſen, 85 Anweiſungen. 11) Pub: 
dings, 22 Arten. 12) Geſchmorte Obſtarten und Salate, 38 Arten. 13) Gelees und 
Crômes, SL Arten. 14) Paſteten, Torten und, Backwerk, 103 Arten. 15) Eingemachtes, 
27 Arten. 16) Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 17) Küchenzettel und Tafel⸗Arran⸗ 
gement, nebſt Anweiſung zum Tranchiren 20. — Man ſieht hieraus, daß nichts die Koch— 
kunſt Betreffendes vergeſſen iſt und daß es in dieſem Buche auch nicht an Anweiſungen zu 
Gerichten der höhern Kochkunſt mangelt, woran Köchinnen, die ſich für dieſelbe ausbilden 
wollen, ebenfalls ſehr gelegen fein muß. ö Y 


7 * » A . 
Für techniſche Lehranſtalten, Gymnaſien und 
9 Realſchulen 
iſt fo eben im Verlage der K. Kollmann 'ſchen Buchhandlung in Augsburg erſchienen 
und in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten, in Breslau in der Bude 
handlung Joſef Max und Komp., bei Aderholz, Leuckart, in Neiſſe bei Hennings, in 
Oppeln bei Ackermann, ſo wie in Glogau, Schweldnitz u. ſ. f.: 


Naturhiſtoriſcher Atlas 
8 zum Schulgebrauche, 
mit beſonderer Beziehung auf En Führnrohrs Grundzüge der Natur: 
elchichte”’ bearbe.te 
und mit len Texte verſehen 


vo 
2 Dr. Eduard Döbner, 
Lehrer der Naturgeſchichte, Chemie und Phyſik an der K. Kreis- kandwirthſchafts⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule zu Augsburg, der K. Baleriſchen botan, Geſellſchaft zu Regensburg 
6. (Auf 14 ſchoneſdondrrenden Mirgliche. nu 
Groß Quer⸗Folio. (Auf 14 ſchwarzen Tafeln 216 Abbildungen, auf 1 illuminirten lang 
Follo⸗Tafel einen theoret, Durchſchnitt eines Theils der Erde und 3½ Bogen Text.) 
5 Preis in fab. Umſchlag geheftet 1 Rilr. 3 9 Gr. preuß. 

Wohl jeder Lehrer der Naturgeſchichte hat mit dem Hin. Verfaſſer oft und hart den 
Mangel eines naturhiſtoriſchen Atlaſſes gefühlt, der auf wenigen Tafeln nur das Wichtigſte 
und Charakteriſtiſche aus der groben Maſſe von Gegenständen genau und naturgetreu dar⸗ 
ſtellte, und dadurch dem Schüler das Mittel an die Hand gebe, das vom Lehrer Vorge⸗ 
tragene und durch Präparate oder Abbildungen Erläuterte ſich wieder in das Gedächtniß 
zurück rufen zu können. — Er verſuchte es daher, auf wenigen Tafeln das jen e, zwar nur 
in Umriſſen, ſedoch genau und naturgetreu, darzustellen, und mit erläuterndem Lerte zu ver: 
ſehen, was ihm zur Unterftügung eines Lehrvortrages an Schulen nöthig und gerade hin⸗ 
reichend erſchien, um dem Schüler den Vortrag zu verdeutlichen und einzuprägen und den 
e der ſonſt unerläßlichen Mühe zu überheben, viele ſolche Gegenftände an der Tafel 
abbilden zu müſſen. . 2 
Im zoologiſchen Theile wurde hauptſächlich dasjenige hervorgehoben, wodurch ſich die 
Hauptgruppen, Klaſſen und Ordnungen des Thierreichs unterſcheiden, mit Rückſicht auf in⸗ 
Nöthiane äußere Anatomie; — im botaniſchen nur das zum Beritänbniffe der Terminologie 

1 ah ausgewählt, im mineralogiſchen nur die Hauptformen 2 Kryſtallſyſteme mit ih: 
2 Erde oe Uniſſen und zum Schluſſe in einem theoretiſchen Durchſchnitte eines Theils 
ler licht Sig tungeverhältniſſe der geſchichteten und ungeſchichteten Gebirgsarten ver⸗ 
ſinn * he on fo ſchönen als äußerſt genauen Zeichnungen find Füh der Natur ſelbſt 
entno ; der Zufammenftellung hatte der Verfaſſer ſtets Führurohr's Na⸗ 


Mit vier 


turgeſchichte vor este ag weil dieſelbe ohne Zweifel unter allen vorhandenen gleichartigen 3 


Lehrbüchern das Be 
7 5 dieſen Atlas eben fo 


ch egal bereits vielfach in Schulen eingeführt iſt; doch Bad 
Nutzen gebrauchen. N 


neben jedem andern guten naturgeſchichtlichen Lehrbuche mit 


| nichts zu wünſchen übrig. 


im. En lich ZU 


außerdem wird auf 12 Exemplare eins ftei 


gegeben. — Stich und Nusſtattung laſſen 


. ͤ Wer n 
ee Dr. und Profeſſor A. E., 


Grundzü 


chichte für den erſten wiſſenſchaftlichen Untereſcht beſonders an lechniſchen 


Lehranſtalten entworfen; 2te verb. und verm. Auflage. 
Oktav 18 gGr., Partieprels 14 gGr. s 


Im Vitlage der F. Wolffiſchen Bud: 
handlung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen 
und in allen ſoliden Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſeſ Max 
und Komp. zu haben: 

Thomas Morus, oder die Kraft des 

Chriſtenthums. Eine rührende Ge: 

ſchlichte aus der chriſtlichen Vorzelt. 

8. Mit farbigem Umſchlag. Preis 
4 Sgr. 


Die ſehr empfehlenswerthe, vom Profeſſor 
Moritz Beyer (bei Baumgärtner in Leipzig) 
herausgegebene 1 
Allgemeine Zeitung für die dentſchen 

Land: und Hauswirthe, 
enthält in neuern Nummern eine recht ſach⸗ 
verftändige „Beurtheilung der vom Rechnungs: 
rath Munther in Berlin herausgegebenen, 
vielfach angeprieſenen: ; 

Theorie der Negifter:, Buch: 
und Kaſſenführung bei Land: 
güterverwaltungen, 
vom Hrn. Amtsverwalter Kraft in Wieſen⸗ 
burg; eine Beurtheilung, die zugleich die prak⸗ 
tiſche Anwendbarkeit der doppelten Buchhaltung 
für Landwirthſchaft darthut, und vieles Lehr⸗ 
reiche über das landw. Rechnungsweſen ent⸗ 

hält. — Zu beziehen durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 
— — —— — — 


1839. gr. Median: 
— 
für die vereprlichen Subſeribenten auf 
Oken's Naturgeſchichte. 
Die ergebenſt Unterzeichnete iſt vom Herrn 
Verfaſſer zu der Anzeige ermächtigt und be⸗ 
auftragt, daß N 


Oken's 


allgemeine Naturgeſchichte 


für alle Stände 

noch in dieſem Jahre vollendet wird. Der 
letzte Band (Schluß der Botanik) iſt unter 
der Preſſe. Auch der Atlas nahet ſeiner Voll⸗ 
endung: die letzten Tafeln der Zoologie und 
Mineralogie ſind zur Verſendung bereit, und 
am Schluſſe des Ganzen, an den Tafeln zur 
Botanik, wird fleißig gearbeitet. 

Mit Ende dieſes Jahres erliſcht der Sub⸗ 
ſcriptionspreis, einſtweilen für einzelne Liefe⸗ 
rungen des Werkes, und tritt vom 1. Januar 


1841 an der Ladenpreis mit 24 Kr. = 7 Gr. 
(anſtatt zu 18 Kr. = 5 Gr.) für die Lieferung 


ein. Diejenigen verehrl. Abnehmer alſo, welche 


zur Vervollſtändigung ihrer Exemplare einzel⸗ 


ner Hefte bedürfen, wollen ihre Beſtellung 
darauf recht bald bei ihrer Buchhandlung, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 


und Komp. machen. 


Stuttgart, 29. Auguſt 1840. 


Hoffmannſche Verlags buchhandlung. 


— — — — ——— —— —— ͤ — — 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau, ſowie in allen guten 


Buchhandlungen zu haben: 


Geſchichte und Darſtellung 


des Organismus 


der Preußiſchen Behörden, 


mit beſonderer Rückſicht auf die Begriffe: 


Büreaucratie und Collegialverwaltung, 
b 
Erörterung der Vorzüge und Mänget beider Verwaltungsbehörden. 


TTT 
Bei G. P. Aderholz in Breslau 
iſt zu haben: 

J. U L. Richter: Feſtgabe. 
Warum follte die Beier der Erfin: 


dung 
Buchdruückerkunſt 
eine allgemeine für die ganze Welt fein? 
gr. 8. geh. 10 Sgr. 
Eine eben ſo intereſſante als geiſtreiche 
Schrift. 


a — —— * 
Ektypographie. 
Oder: Die Kunſt, Zeichnungen auf Kupfer⸗ 
platten hoch zu ätzen, ſo daß ſolche wie Holz⸗ 


ſchnitte abgedruckt werden können, Für Kupfer 


ſtecher, Graveurs und eee 
1 Sgr. 

p.. Fr. A, W. Netto; Die Kunſt, in 

Metall zu graviren. 


Oder: Anweiſung, auf Kupfer, Stahl, Eiſen, 


8. geh. 


Zink und andere Metalle zu zeichnen, zu ra⸗ N 


diren, zu ätzen, zu ſtechen und dann das Ent⸗ 
worfene mechaniſch oder chemiſch abzudrucken. 
Zur Selbſtbelehrung für Künſtler, Gewerb⸗ 
treibende u. Dilettanten. gr. S. Preis A) Sgr. 
r Fe TR 
beſte und neuſte Hartenbuch. 


Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt fo eben 
1 und. bei dem u unterzeichneten — 2 5 N 
Allgemein praktiſches Garten: 

uch für den Bürger und Landmann 
üder den Küchen-, Ooſt und Blu: 
men⸗Garten, von J. L. C hriſt. 

Lte durchaus verbeſſerte Orig.⸗Auflage. 

gr. 8. Erſtes Heft 10 Ggr. Das 
Ganze erſcheint in 3 Heften nebſt eis 

nigen Abbildungen. 

Diefes treffliche und anerkannter Maßen für 
Deutſchland beſte Gartenbuch des weltberühms 
ten Chriſt, das in der neuen Auflage ganz 
den jetzigen Zeitbeduͤrfniſſen ange meſſen iſt, 
wofür ſehr bedeutende Koſten aufgewendet wur⸗ 
den, unterſcheidet ſich weſentlich von ſo vielen 
andern, mit marktſchreienden Titeln verſehenen 
Gartenbüchern bei ganz befcheidenem Auftreten 
dadurch, daß der Inhalt lediglich auf Selbſt⸗ 
Erfahrung beruht, daher man den größten: 


theils neuen Stoff auch hinſicht lich feiner Nich⸗“ 


tigkeit verbürgen kann. 

G. P. Aderholz in Breslau“ 

(Ring- u. Stockgaſſen⸗Ecke 9 me 

Bei E. F. Fürſt in Nordhang endlung 
eben erſchienen und in res lan (Ring⸗ 
G. P. Aderholz in 7 ı haben 
und Stockgaſſen⸗Ecke . gkeit 

Die Kah r Anweiſung, auf 
und ihre Haile des Hauptes den dich⸗ 
entblößten Seifen Haarwuchs hervorzu⸗ 


Der Preis wurde, zur Cakichterung der Einführung, ausnehmend billig geſteult, und teſten und ſch 


ziſizirt noch 


22% Sgr. 


dringen, nebſt Belehrungen und Vorſichts⸗ 
maßregeln für Alle, welche Perücken tra⸗ 
gen, wie auch Vorſchriften, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu verhüten, er⸗ 
grauten Haaren aber ihre” frühere Farbe 
wiederzugeben. Von Dr. Fe. Wool⸗ 
ſto ne. Nach der 16ten Oc ſginal-Auf⸗ 
lage aus dem Engliſchen überſetzt von 
r. Dritte, vermehrte Auflage. 8. 
Broſch. 10 Sgr. - 

Diefes Werkchen ift in England mit. fe 
außerordentlichem Beifall aufgenommen wor⸗ 
den, daß in kurzer Zeit 10 Auflagen erſchie⸗ 
nen ſind. Durch die Ueberſetzung dann nur 
gewonnen fein, weil der Ye ger ſeine eige⸗ 
nen Erfahrungen hinzugefügt har, 


2 — — — 
Eduard & Moritz Monhaupt, 
Karlsſtraße Nr. 2 (Ecke der Karls⸗ und 
Schweidnitzer Straße) in der Samenhand⸗ 
ung, und Gartenſtraße Nr. 4, in der 

Handelsgärtnerei, 
empfehlen ihre ächten 

Harlemer Blumenzwiebeln, 
wovon der Pre Transport angekommen iſt 
und dadurch die bereits vergriffenen Nummern 
des gratis zu verabfolgenden Catalogs er⸗ 
gänzt worden ſind, der geneigten Beachtung. 
— Durch dieſen Transport ſind wir in den 
Stand geſetzt, die im Vergleiche zur 
Qualität der Zwiebeln ohnehin nie⸗ 
drigen Preiſe, namentlich bei Ab⸗ 
nahme größerer Partieen, bedeutend 
zu ermäßigen. — In Bezug auf die Aus” 
wahl der Sorten, fo erlauben wir ung, auf 
nuſern ſehr reichhaltigen rm 
welcher der Nr Los dieſenegt w 
(vom 29. Auguſt c.) beigele n, wor⸗ 
den, hinzuweiſen. — Für 


5 3 das E { 
freunde übernehmen wir gerde; „legen 
der Zwiebeln in präpargas * je 2 ſind 
Gulturverfah 


wir bereit, 1 1 
belart zweckdienlich 
führlich mitzut heile 


ine Zwie⸗ 
ren aus⸗ 


preis richtet ſich nach der 
der Anzahl 
entlich zu gebenden Stunde er 


en! 
meerriht in m i 
feinen An N Saale nimmt erſt 


* 


Kallenbach, \ 
an der Matthias⸗Mühle, Ende der 
— — Schuhbrücke. 


ih Von jest ab 
a in meinem Haufe (an der Mat: 
näre 55 hle, Ende der Schuhbrücke) Penſio⸗ 
. Kallenbach. 
SSS ˙· gegnee 
de nigen, welche gerechte Forderungen a 
n Reſtaurateur Herrn Carl Kuhlewein 
und deſſen Ehefrau haben, belſeben ſolche ſpe⸗ 
i heute Stockgaſſe Nr. im 
Comtoir einzureichen. : 


ge der Naturge⸗ 


en Winter mit dem 7, Ot⸗ 


Zweite Beilage 


eth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Grass, Ga 


8 2; Universitäts- Gefällige_ Aufträge in den 


benannten Fächern werden 


Buchdruckerel, schnell, gut und zu billigem 
8 2 riftgiesserei Preise besorgt. — Die Sor- 
a h 8 5 a timents Buchhandlun 
u Stereotypie, führt ein möglichst voljatän. 
Verlags- und Sortiments- — u te neuen 
und neuesten Literatur (incl. 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten at. 
L ith ogr g und liefert, ausser den nach. 
8 ph * stehenden, alle in den öffent. 
und lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit, 


Bel Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sendſchreiben 


an Herrn Dr. J. J. Ritter, 
(Domkapitular u. Profeſſor an der Univerfität Breslau) 2 
veranlaßt durch deſſen Beleuchtung des Referats üder fein Irenikon in Nr. 97 
der Breslauer Zeitung, 
von dem Verfaſſer dieſes Artikels. 
8. Velinp. geh. 3% Sgr. 


In Unterzeihnetem ſind erſchienen und in allen Buchbandlungen vorräthig zu 
in Breslau bei Graß, Barth und Comp. (Herrenftraße Nr. 20): 


Supplemente zu Schillers Werken. 


Aus feinem Nachlaß 
im Einverſtändniß und unter Mitwirkung der Familie Schillers 
herausgegeben von 


Karl Hoffmeiſter. 


Erſte Abtheilung: Nachleſe und Variantenſammlung. 
r ſter Band: 
Gedichte und Dramen der erſten Periode bis auf Don Carlos. 
i Zweiter Band: N 80 8 
Dichtungen der zweiten Periode, von Don Carlos bis 
zu feiner Rückkehr zur Poeſie. 


Taſchenformat. Velinpapier. Preis für jeden Band 15 Sgr. 


‚finden, 


ni 


"und m ; > 
ingeſchiedenen zur icht, in der rechtmäßigen Berlags- Buchhandlung der 
„Sollerſchen Werke Supplemente zu denſelben herauszugeben, welche des National- 
„ dichters würdig ſein und ſo viel als möglich in ſeinem eigenen Geiſte veranſtaltet werden 
„ ſollen.“ 3 a en 
vorſtehende Worte kündigte der Herr Appellationsgerichts⸗Rath Ernft von 
Säule in 9 5 im Namen der von Schiller'ſchen Familie, das Werk an, deſſen zweiter 
en erſchienen. x 1 £ x 
i enthält in ihrer erſten Abtheilung nicht nur Gedichte, Aufſätze und 
Varianten, die den bisher erſchienenen Nachträgen fehlen, ſondern ſie zeichnet ſich auch 
durch ihre Anordnung und durch die ſtrenge Verbindung alles Einzelnen zu einem Ganzen 
aus. Ein genaues chronologiſches Inhaltsverzeichniß aller Schriften Schillers nach Jahr, 
und wo möglich Monat und Tag, wird theils zum beſſeren Verſtändniß der Werke ſelbſt 
dienen, theils wird es für den Leſer ein Leitfaden ſein, durch welchen er den Zuſammenhang 
der einzelnen Beſtandtheile dieſer Sammlung mit den ganzen Werken Schillers leicht erſe⸗ 
hen und ihre Stelle ſchnell auffinden kann. ; 
J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Stutigart und Tübingen, Juli 1840. 
von einer folhen Wichtigkeit für das Wiſſen 


von Ebner und Seubert in 
Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und in allen wie für das Leben, daß der lebendige Glaube 
an Gott überhaupt mit ihr ſteht oder fällt. 


Buchhandlungen vorräthig, in Breslau bei 
Sraß, Barth und Comp. und Ferdi⸗ Daher dien es dem Verfaſſer, namentlich in 
unſerer Zeit, wo aller Sinn für reelle Er⸗ 


nanb Hirt: 

kenntniß je mehr und mehr von dem für rein: 
Die Vorſehung 5 = un —— verdrängt wird, 3 
. 1 5 atze, dieſe Sache einer beſonderen Beachtung 
über das Eingreifen Gottes in das menſch⸗ zu würdigen und die Reſultate einer reifli⸗ 
liche Leben chen Ueberlegung dem Publikum zur Beherzi⸗ 
8 von gung zu übergeben, dem eine Arbeit, die un⸗ 
E Ph. Paulus, en - ar a pe an Gottes er 
* h gierung der Welt überhaupt, und an feine be: 
Direktor der wi lden de Cana An- ſondere Fürſorge für die Seinen in den ein⸗ 
ſtalt auf dem Salo Bogen g. zelſten Vockommenheiten des Lebens durch 
Geh. 15 nn 1 Thlr. wunderbare Eingriffe und durch verborgene 
* Preis 1 G. 5 „ Porsehung oder dem 2 Lic 8 ge 75 cht wil. 
Die Lehre von de 2 zu ziehen ſucht, nicht unwill⸗ 

— Bottek in das menſchliche Leben, iſt kommen fein wird. n 


a Fenn Found Ritter: Güter: Verkauf. 


Einem orſt⸗Gut im G 1 en 
durch bet mit 300 fn im Großherzogthum Pol 
‚gen Wieſen habe ich im Auftrag 
gu ne 0 0e ren fo weatze in Scheen von 
ö bis 20% Rtpten, Eimahlung; fo wie auch 
habe ich 2 Güter im Königreich Polen, nahe 
an der ſchleſiſchen Grenze, mit einer Brenne⸗ 
rei mit Piſtoriſchem Apparate, und wo viele 
Einkünfte find, auf 12 Jahre billig zu ver⸗ 
buchen; ingeihen gtofe 
Wirthſchaften, wie auch ein 


ank, ve 1 
in wächenben gabe, und bitte ich die an mich 


3 Beſtell i 8 
5 a niet en Serien in letz 
Breslau, den F. Oktober 1840. 


digt, Büchſenmacher. 


terzeichnet — 
ang cn aupflepit Ti ergebenſt mit 


ten, Zalaren, Bürette, nftbeiten, als: Orna⸗ 


und kleine Acker⸗ 
Gaſthaus, Hotel zu 


Paris in Kempen, zu verpachten. 
vll Arbeiten. i auc auer i, Ve genen, ven A. Oktober 1. 
Thomas Horsch Marcus Schlefinger, 


Meſſergaſſen⸗ u. Sd omeibermeifer, 
— Ein Brettwa 


gen, 
Reuſche Straße Nr. 38 beim Haushalte 10 Id 


Kaufmann und Negociant, 

Ein Paar Wallachen, englis 
ſirt, fromm und ſchoͤne Wagen⸗ 
Pferde, ſtehen Schuhbruͤcke N. 38 


verkaufen. zum Verkauf. 


1631 


zu N? 235 der Breslauer 
Mittwoch den 7, Oktober 1840. 


— ——̃—½ẽʃ 


7 ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
en. 


Gläubigerin, die geſchiedene Helena Friederike 
v. Gerbhard, geb. v. König, reſp. deren 


können 
Gerichts⸗Scholzen eingeſehen werden. 


Reitbahn des 1. 
Königl. Landgeſtüts⸗Pferde gegen gleich baare 


Morgen Acker, 4000 Morgen Forſtſ d 


Bandagen in allen Arten bei mir vorräthig. 
Zahnarzt 


in d 
ſtehend 6 Stuben und nöthigem Beige⸗ 
laß, a bald oder zu Termino Weih⸗ 
nachten zu vermiethen und das Nähere bei 


— 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des ſtädtiſchen Brücken⸗ und 
Pflaſterzolles an den hieſigen Thoren und an 
dem ſogenannten Holzhäuschen, des Stand: 
geldes der mit Brot und Fleiſch beladenen 
vom Lande zur Stadt kommenden Wagen und 
des an dem Ziegelthore und an dem vorge⸗ 
dachten Holzhäuschen zu entrichtenden ſoge⸗ 
nannten Stammgeldes, ſoll vom 1. Januar 


8 künftigen Jahres ab auf drei nacheinander 


folgende Jahre, alſo bis Ende 1843, öffentlich 
verpachtet werden und iſt dazu Terminus auf 
den 26. Oktober dieſes Jahres Vormittags 


etc, um 10 uhr auf dem hieſigen rathhäuslicher 


Fürſtenſaale anberaumt worden. 


Cautionsfähige Pachtluſtige werden daher 


eingeladen, am gedachten Tage und Orte zu 
erſcheinen und ihre Gebote vor unſerem dazu 
ernannten Commiſſario abzugeben. 

Die Pacht⸗Bedingungen können zu jeder 
ſchicklichen Zeit bei unſerem Rathhaus⸗Inſpek⸗ 
tor Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Septbr. 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 0 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung der ſtädtiſchen 
Brücken⸗ und Pflaſterzoll⸗Erhebung an dem 
Bürgerwerder hieſelbſt auf die drei Jahre 
vom 1. Januar 1841 bis ult Dezember 1843 
haben wir einen Termin auf den 26, Oktober 
d. J., Vormittags 10 uhr, anberaumt, und 
laden cautionsfähige Pachtluſtige hierdurch ein; 
am gedachten Tage auf dem hieſigen rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben. 

Die Pacht⸗ Bedingungen können bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit eingeſehen werden. 

ene bie 1505 Mi Kay Refidenz 

agiftrat hieſiger Haupt⸗ 2 
Sa Stadt verordnete g 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


den dazu gehörigen Antheilen Nixen u. Arns⸗ 


e 
folge der ; t d Bedin⸗ 
nee e g dee der 


N „Die verſch tachträge zu den Werken Schillers, welche in der jüngſten Zeit er. 
ed anne SEHR Bon Bee a Ki Bunt | 


are, ſollen RR 
am 4. Januar 1841 Vormittags 10 uhr 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte 


Kinder, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 9. Juni 1840. 
CFCCſFFFTCbCͤ b b 
Bau» Verdingung. 
‚Der mit 398 Rthlr. 29 Sgr. 11 Pf. ver: 


anſchlagte Bau einer neuen Plarr⸗Wiedmuths⸗ 
Paͤchter⸗Wohnung in Oelſchen, 1% Meile von 
Steinau und 1 Meile von Köben entfernt, fol 
= ünftigen Jahr neu gebaut 


gen Entrepreneur verdungen werden. 


und dieſer Bau 
n Mindeſtfordernden, jedoch cautionsfaͤhi⸗ 


Hierzu iſt auf den 22. Oktober, Nachmittags 


2 uhr, im katholiſchen Schulhaufe zu Oelſchen 
wordoſfentlacher Licitations⸗ Termin angeſetzt 
en, 


hierzu vorgeladen, um ihr Gebot abzugeben. 


und werden recipirte Werkmeiſter 


Der Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. Regierung 


vorbehalten, und hat ſich jeder Licitant mit 


einer Kaution von 150 Rthlr. zu verſehen. 
kannt au Bedingungen werden im Termin be⸗ 


aber ſchon vorher bei dem dortigen 


Wohlau, den 5. Oktober 1840, 
N Ri mann, 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 
S TTT 
Pferde⸗Verſteigerung. 

Es ſollen Mittwoch den 14. Oktober d. J. 

ormittags um 10 Uhr in Breslau, vor der 
Cüraſſier⸗Regiments, 4 St. 


ezahlung in Preuß. Gelde dem Beſtbieten⸗ 
en überlaſſen werden. 
Leubus, den 5. Okt. 1840. 
Königl. Schleſiſches Landgeſtüt. 
v. Knobelsdorf. 


Bruchbandagen mit acht engliſchen 


edern. 
In Bezug auf Bas Anzeigen find obige 


eguer, prakt. Wundarzt erſter Klaſſe u. 


* 


brücke Nr. 76 


Vers g pP Schu 
eränderungshalber ift Sch e Etage, be⸗ 


er goldnen Schnecke die e 


dem Eigenthümer, Ring Nr. 31, zu erfragen. 


in den verſchtedenſten Formen 


gemacht, die Zeichnung und Anfchlag | x 


Zeitung 


A u 
Am 8. d. Mts. Vorm: 9 Uhr ſollen in 
745 zum Strecke ſchen 
Konkurſe gehörigen Waaren, N 
bunter und weißer Leinwand, fo wie in kat⸗ 
tunenen und leinenen Tüchern 

dee mn a 9 
Mobilien zu verſchiedenen Nachlaſſen gehörig, 
beſtehend in Uhren, Gold u. Silberzeug, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meublen 
d Hausgeräthe, öffentlich verſteigert wer⸗ 

den. Breslau, den 4. Oktober 1840. r 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am Iten d. M. Vormittags 9 Uhr fol im 
Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, verſteigert 
werden: 

ein Streckbett, gute Meubles, Kleidungs⸗ 

ſtücke, wobei neue Cravatten, und Schuhe, 

mit Pelz gefüttert, Betten, ein eiſerner 

Ofen, eine Wanduhr, 10 Tage gehend, ein 

Klavier, ein 6oktaviger Flügel, eine Partie 

Muſikalien und Bücher, 
welche letztere Nachmittags um halb 4 uhr 
vorkommen werden. 

Breslau, den 4. Okt. 1840. a 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Cigarren⸗Offerte. 


Mein vollſtändiges Lager aller Gattungen 
alter, abgelagerter Havanna⸗, Bremer 
und Hamburger Cigarren in verfd 
dener Benennung zu den Preifen per mille 
10, 12, 14, ef 18, 20, 22, 25 bis 36 Rtl. 


Bremer Poſen⸗Eigarren, per mille 
10 Rthl. und 8 Rthl., diverſe Sorten Land⸗ 
e mit und ohne Poſen, à mille 
3, 4, 4%, , ½ und 6 Rthl., empfehle in 
gehaltvoller ts 
arl Heinr. Hahn 
Schweidnitzer Fe . 7. 
Pe er ——— 
Wand-, Hänge, Sinumbra⸗ 
uad Frankiſche Studier⸗ 
Lampen, 
in allen Gattungen, worunter ſich beſonders 
diejenigen auszeichnen, welche mit der Mann⸗ 
heimer Gold⸗Garnitur verſehen find, da ſich 
dieſe durchaus nicht verändert. 
Kaffeebretter in allen Größen, Brod⸗ 
und Fruchtkörbe, Tafel u. Spiel⸗Leuch⸗ 
ter, Weinflaſchen⸗ und Gläſer⸗Unterſäͤtze, 
Kaffee ⸗ und Theemaſchinen, Thee keſſel, 
Platina⸗Zündmaſchinen u. Tabackkaſten, 


auch in neueſter Manier verzi t 
; in großer Aubwaht 5 l 
Lampen⸗ und Lackir⸗Waaren⸗Fabrik 


von 


C. H. Preuß u. Comp., 


‚Dintermarkt (Kränzelmarkt) Nr 


Keller, 


mit bequemem Eingang, Thurmhof am Stabt: 
graben Nr. 4 zu vermiethen, 


% Nemiſen, 2 
verſchiedener Größe, ſind auf beliebige 
Main am Stadtgraben Nr. 4, — > 
a un ²˙ VE 


Brauner Hühnerhund, 
3½ Jahr alt, ganz haaſenrein, ſehr thätig, 
und guter Apporteur, iſt wegen Nachzucht, 
unter Garantie vorſtehender Eigenſchaften, 
bald, aber nur in eine gute Hand, zu ver⸗ 
aufen. 0 
Das Nähere beim Buchhalter 

Hanke, Reuſche Str. Nr. 38. 


Böfe Kettenbunde, 
beim Wächter im Thurmhof am Stadtgraben 
Nr. 4 zu verkaufen. 


wei menblirte Stuben 
im RN Stock, find Ohlauer Ste. Nr. ai. 
bald zu vermiethen. 


KN Zwei blaue 
Apfelſchimmel, 


6 Jahr alt, große Mittelpfe 
27 fin nach valendeten Wet e 9 


0 bei C 
Sigentgümer,  Reufgefrage Nr. 30, z we 


38, 
Sollte es gewünſcht werde 
| n 
— on Reife: oder reger Jaga 
eſchirren, mit verkauft werden. 


Neue und gebrauchte Plauwagen mi 5 
ur wagen mit beder⸗ 

un Drillichverdeck, werden, 1 zu räumen, 
mg verkauft Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Eine gut conditionirte eiſerne Kaffe mit 12 
Riegeln, iſt zu verkaufen Oderſtraße Nr. 24, 
im Spezerei⸗Gewoͤlbe. 2 ie 


Ben 


Ex 
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Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hiermit beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze (Ohlauerſſraßen⸗ und Schubbrücken⸗Ecke Nr. 83) 


ein Mode ⸗Schnittwaaren⸗Geſchaͤft, 


unter der Firma: 


A. Rogall, 


etablire, und wird bis zur Eröffnung obigen Lokals der Verkauf einſtweilen 5 ö 

im erſten Stock ſtattfinden und beute feinen. Anfang He e 
Diurch mehrjährigen Aufenthalt in Paris und den erſten Fabriken des In⸗ und Auslandes hatte ich Gelegenheit, mit 

den beſten Quellen dieſer Artikel bekannz zu werden, und hoffe, durch eine geſchmackvolle Auswahl und billige Preife allen An⸗ 

forderungen entſprechen zu können. Auf einige nachſtehend bemerkte Artikel erlaube mir beſonders aufmerkſam zu machen: 


glatte und fagonnirte Seibenſtoſfe zu Geſellſchafts⸗ und Brautkleider, ſeidene, halb⸗ 
ſeidene und wollene fagonnirte Mäntelſtoffe, balbfeidene, wollene und baumwollene 
Kleiderſtoffe, glatte, faconnirte und geſtickte Ballkleider, Umſchlagetücher in Seide 
und Wolle brochirt, Möbel und Gardinenzeuge, Negligée⸗Zeuge und weiße Waa⸗ 
ren in glatt und brochirt, Teppiche, Franzen, Stickereien, Strümpfe u. Handſchuhe, 
ſo wie alle anderen für Damen⸗Garderobe nöthigen Artikel. 
ae Für Herren: 
die neueſten Beinkleiderſtoffe, Weiten, Halstücher, Eravatten, Taſchentücher, Ehe: 


miſets, Halskragen, Handſchuhe sc, 
F. A. Rogall. 
© 


Breslau, den 6. Oktober 1840, 
|. CCF 
Lokal⸗Veraͤn derung.. 

| 25 


wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenft an, daß 


onnerſtag den 8. Oktober & 
© feinen Anfang nimmt. Die Mitglieds: S 
karten ſind bei den Direktioren in Em: 
© pfang zu nehmen. 2 
FÖRSIHSOOHTTVTOFIOHHOS 


5 BR Ae Zirkel 
ö ich meine auf der Ohlauer Straße Nr. ehabt 
5 e * dem heutigen Te 455 Wen er 
liſabeth⸗Straße Nr. 4, erſte Etage, zum 
goldenen Kreuz | 


a, Derlege, Indem ich zugleich für das bisher genoſſene gütige Vertrauen 
beſtens danke, 


Casperke, 
Matthiasſtr. Nr. 81. 


. 


Jündhölz 
Chemiſch do 


flege sen., 


„ 9. 


in Hüten und Sa die Winter⸗ 
u n empf * Dauben für die Winter: 


a ag FE Eger — ir ET EER 2 
Zur gütigen Beachtung die Nach Berlin geht ein Wagen 


ders g. Flämiſchdorf, Zimmermann a. Krickau 
zwei gold, Löwen: Hr. Lieut. Neu 
mann a. Bunzelwig. HH. Kfl. Danziger a* 
Ratibor, Cale a. Kempen, Stern a, Lieguitz 
Deut ſche Haus: Hr. Landſchafts⸗ end · 
Fe rwe. ang A r. Part. Fichtner aus 
Pavelſchowe. Hr. Bürgermſtr. Jonas a. Ra⸗ 
n * 1 Jakob a. Gleiwitz. — 
old. Derr Apoth. aus 
Oſtrowo. PP. Guts. Fuchs rn 
Hanke a. Wilkau, Horſtig a. Seiferdau. — 
Blaue Hirſch: DR. Guten. v. Zakrzewski 
a. Polen, Schur a. Jordansmühl. Hr. Gtsp. 
Poktrzywnicki a. Zaleſie. Hr. Präſ. d. Handl. 
Tribunals Dziedzieki u. Hr. Sk. Chrzanowski 
a. Warſchau. Hr. Kaufm. Jarislowski aus 
Hultſchin. Hr. Fabr. Hartmann a. Gottes⸗ 
berg. — Rautenkranz: Hr. Tuchfabr. 
Hillmann a. Camenz. Hr. Gsb. Schrott a. 
Altdorf. Hr. Maj. v. Garczynski a. Szka⸗ 
radowo. Hr. Hptm. Bax. v. Otterſtedt aut 
Militſch. — Weiße Adler: HH, Gutsb. 
Gr. v. Bethuſi a. Langenhoff, Gr. v. Strach⸗ 
witz a. Proſchlitz, Demuth a. Dittersdorf. Hr. 
Wirthſchafts⸗Direkt. Bergmann a. Bertholds⸗ 
dorf. — Drei Berge: HB. Gutsb. von 
Müllentin a. Liegnitz, Wilamowitz a. Poſen, 
Müller a. Glogau. HH. Kaufl. Rägber aus 
Rawicz, Strauß a. Mainz, Lehmann aus 
Maltſch. — Gold. Schwerdt: HH. Kfl. 
Wendiſch a, Berlin, Rogge a. Bremen, Be: 
nary a. Erfurt, Spillcke a. Düren, Wehrmann 
a. Frankfurt a/ O., Heidrich a. Siegersdorf. 
Hr. Oekon. v. Rath a. Görliz. — Weiße 
Roß: Hr. Gutsb. Teichmann a. Deichslau. 
.Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. Krüger a. 
Schilkowig. HH. Gtsp. Majunke a. Ladzice, 
Majunke a. Trachenberg. Hr. Maj. v. Ka⸗ 
puczinski a. Lublinig. — Gold. Zepter: 
Hr. Gutsb. Seidel a. Schönau. — Weiße 
Storch: HH. Kfl. Schlefinger a. Ratibor, 
Wiener aus Krotoſchin, Kempner a. Wielun, 
Heilborn a Rybnik, Kurzig a. Kroſſen, Neu: 
mark a. Kempen. — Gold. Schwert, 
3 Hr. Kfm. Schmidt a. Sprem⸗ 
erg. 

Privat⸗ Logis: Schmiedebr. 23: Hr. 
Tuchfabr. Haberland, Straube u. Lehmann a. 
Finſterwalde. Matthiasſtraße 93: Hr. Lieut. 
von Mikuſch. Albrechtsſtr. 17: Hr. Ober⸗ 
Amtm. Heidrich a. Rudolſtadt. Albrechtsſtr. 
54: Hr. Kfm. Brühl a. Schmiegel. Albrechts⸗ 
ſtraße 28: Hr. Gtsb. Dr. Matſchke a. Pol⸗ 
niſchdorf. Biſchofſtr. 12: Hr. Paſtor Rüffer 
a. Hertwigswalde. Oderſtr. 6: Hr. Gutsb. 
v. Blottnitz a. Stroszdroszewo. Oderſtraße 
23: Hr. Major v. Rothkirch a. Priſſelwitz. 
Hr. Gtsb. Seebert a. Paulwitz. HH. Gtsp. 
Fremdling a. Riemberg, Schmidt a. Lauter⸗ 
bach, Hoffmann a. Lang⸗Ellguth. 
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ppe 160 2 5 N Na 15 Weiden » Straße Nr. 10. 
ro + p. — r.—ñ— ͤ—ʒgʒ᷑́ —̃ —ꝛA᷑nꝗiñ D/ er ns 
2te Sorte N dito“ 1 0 1 Wohnungs⸗Veränderung. Abends von 9 bis 10 Uhr will ein Anfäan. Breslau, den 6. Oktober 1840. 
JZte Sorte dito 4 2 10 Allen meinen verehrten Kunden und Freun⸗ ger einen Theilnehmer an dem franzöſiſchen 8 
Chemiſch einfache Zündhölzer den zeige ich hiermit an, daß ich von jetzt anSprach⸗ Unterricht zulaſſen, Ring Nr. 33, 1 Wechsel- Course. Briefe. G. 
a 155 4 Rtir. 5 Sgr. Hintermarkt Nr. 1 wohne. Treppe rechts. Amsterdam in Count. 6 % 138¼% ( —ʃ 
te Sorte N i ir Breslau, den 3. Oktober 1840. 75 Verlorener Hund. Hamburg in Banco 1 Vite 150 — 
Zte Sorte dit, 3 135 Lohr, Wer einen verloren gegangenen braunen] Die 2 10.148 1% — 
Chemiſch Wiener Zünder, Herrenkleider⸗Verfertiger. Jagdhund in Breslau, Schuhbrücke Nr. 71, eee dur + Pr. St 6 8.6. 17 = 
Prima Qualität, à 10% M. 5 Rtlr. — Sgr. Auch findet bei demſelben ein Behrling Aufnahme. | eine Stiege hoch abgiebt, erhält eine ange⸗ Paris für 30 Fr.. . |2 Mon. — x 
20 EX 7 t „ 15 Era 3 gut . ee meſſene Belohnung. j 8 in 3 ze Naar TEE 101% 
orte 0 „ — Schreibſekretär und ein birkner Kleiderſekre⸗ eanette Kobler ertheilt auch diefen | nun . 1 2 Mor — 
Zündflaſchen mit gläſernen Propfen, tär ſtehen zum Verkauf beim Zifchlermeifter n Tanzunterricht; darauf Reflektirende * 2 a Be 221 
o. I. a Otznd. — r. gr.[ Hoffmann, heilige Geiſtſtraße Nr. 7. erfahren das Nähere uhbr . Wien r M. 
Na. 1. 0 5 Sa 25 21 4 2 M 7 ya Om ib 3 85 Stock g F Berli a Vt 100%, 90 
pc i r ge Keine mnibu  Toperlorener Hund. Die Tem 9% 
e e Ae g Sgr Lee 1 8 12 a en engliſhee u 0 u 
a ERS 7 2 Bull⸗Dogge auf den Namen Boxer hörend D ours 
kleine rothe, dito —⸗ 5 blos nach dem Wintergarten fahren, und zu hat ſich ſeit Sonntag dieſer Woche verloren. Holländ. Man! -Dosaten 2, 9% 
Aundſchwamm N dieſem Zwecke von halb 2 uhr an auf dem — 9 e d Halsband Kaser Duwten ,. +: » 9 — 
nal > mit meta ge. er Finder erhält | Erie ache on = 3 
* ee e 20 Rtlr. — Sgr. C. Kißling. | eine angemeſſene Belohnung und wird ge bod D 107% 1 
Zte Sorte Rare REN Pferd Verkauf Abgabe Junkernſtr. Nr. 2 erſucht. Polo, Ceutant 101% — 
in Etuis 1 W Ein brauner Wallach, engliſirt, 3 Zoll Angeko Wieder Biol, Scheine 40% — 
Gigarrew Sünder, „ |groß, s Jahr alt, mit Heiner Bläffe, Met: 33 e Fremde. e e 
pro Too. 10 Rtir. — Sgr. lenburger Race, ganz geſund gut geritten, | 1 er 60 * Goldne Gang: Se. 
in Etuis d Dan, — 5 üiiſt zu verkaufen: Ring Nr. 29, 2te Etage. pi Gutsb. Graf ei pa. a. Antonin: | Staats-Achuld-Naheine 1103 — 
Streich⸗Wachslichter, Zu vermiethen und bald oder zu Weibnach⸗ Lachmann a. Oſſeg, v —— 50 2982 eee 54 
r amaltete vor Kaare © sk een a [arm mutig "6 | =, | 100% 
Streich: Zünder, Prima Qualität, heraus, an eine fiille Familie, des Hauſes zur Juſtizrath v. Eickſtädt ih: * 08 | Dito Goraehüpkelt, dito Beh 
gez. London Packet fire, grünen Weide genannt, Schweidnitzerſtr. Nr. Dyhrn a. O a. Ratibor. Hr. Gr. Gr. Heis. P. Piandbriefe 44 
u * 100/M. 10 Re, — Sgr. 15. Das Nähere daſelbſt bei Herrn Gör⸗ 2 chan e 8 v. Du Schles Pladhr. „ 2 "2 4 E 
1 ̃˙wům , ,,,, . ne 
Wee, ed. San n e leid, im goldien Löwen vor e: Hr. En u. Doyerben a. Perzagswalden, us an 294 wur 
ai 2 95, Don 0 N Sar. dem Schweibniger Thore. 99. Gtst. v. Stiahiwig a, Bruſchewih, An, Diese —— ABER 
Pots damer Habermannfihe Univer⸗ os r 1 Neem pi in mei⸗ ze 
7 1 2 “ 4 2 . 
eee, ee ieee e e eee univerſitäts Sternwarte 
An merk. Auf Extra⸗Beſtellungen können thümer kann ihn gegen Erſtattung der In⸗ c 
vorſtehende Waaren zu bedeutend minderen ſerttonsgebühren in Empfang nehmen. 6. October 1840. Barometer I Wind 
Preiſen angefertigt werden. 5 C. F. Dietrich, 1 ’ 2 4 5 „ ’ Gewöͤlk. 
„W. Schöneck, eb Wuürſtfabrikant. a 3. L. inneres, äußeres. niedrig 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13, im Sauko p.. Büttnerſtr ir 5 - 5 f % 4 W — 
Sofort zu vermiethen: ueme Weng e zweiten Stoch becehend gene . a er Ba + 4 4 $ 2 3 % 1 m 12° weiß better 
Ein Pferdeſtall, Wagenplatz und großer | aus Vorder: und Hinterſtube, Alkoven und Mittags 12 Uhr. 27% 9,100 8 % „„. ! [nw 18⸗% aberwöltt 
Heubodenz desgleichen in demſelben Haufe vorn dazu erforderlichem Boden⸗ und Keller⸗Raum = u 7,8 1 [WN 2 2 
eraus ein großer Weinkeller. Albrechtsſtraße an einen ſtillen Miether von Weihn 1 Bien BEER, 5 uhr. 25 l — + 5 — x er 0 4 Se > ae 
. 2 Stiegen, das Nähere zu erfragen. 1840 ab zu vermiethen, N 9 uhr. 9,42 + 1 31 15 
x > u F . RT re N „ em 
N eiſen werden ſchöne Minimum 4 Maximum 7 peratur) Oder 95, 4 
Neue Modells en ee L, Walder ee e FF Aimmme. ö 


Damen⸗Putz⸗Handlung, Riemerzeile Nr. 20 in einigen Tagen ab, 2 
von N Elise e stiller. des können Perfonen hin 0 Zurück billig be⸗ 2 I 6 Pf. 1 Rl. 27 Sgr. 3 1 ame 5 
Eine halbgedeckte Droſchte unit eifernen a ie Das Reheke Keheabeng 31, rn I 13 Ser. -M. 1R 11 Sgr. — 1 1 2 9 = > = 
Tren, für einen Arzt ganz vorgügtie vaſſend, B. u Noggen; 1 K. 4 Ser. — M IR 4 Sg 1 \ £ 
billigen Verkauf Kupfers mch Beim Drechsler Neiniſch, Titdd Gerſte: Sgr. — Pf. — . „ i 4 r 
. W. lar. 5, bun sch ein Lehrüng meiden babe gar — N. 26 MR 24 Er, 3 91. — Nl. 23 Sg 6 5. 


